
Sozialdemokrat
Aus dem Inhalt

Sentraloraan der Deutschen sozialdemokratische « Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen Republik

«»scheint Mit Ausnahme de » Montag töglich früh Z Einzelpreis 78 Helle »

Nedattion u. Verwaltung : PragXII. ,Fochova62 - Telephon V3077 - Herausgeber : Siegfried Taub - Verantwortlicher Redakteur : Karl Kern . Prag

Donnerstag , 17 . März 1938 Nr . 6418 . Jahrgang

Die verfassungsmäßigen Rechte der spanischen I Ven UJ*^ n Europa fernhassten . Diese Hal «

ans der aktivistischen Zentralstelle
aktivistischen BezirtSstellen abzube «

Negierung sind bedroht und die st r a t e g i *

scheu Interessen Großbritan¬
niens befinden sich in G e f a h r . In der Re¬

solution wird die britische Regierung aufgefor¬
dert , gemeinsam mit Frankreich und den anderen

Mächten , die zur Zusammenarbeit bereit wären ,
der gesetzlichen Regierung in Spanien unverzüg¬
lich die zur militärischen Verteidigung notwendi¬

gen Mittel zur Verfügung zu stellen .

«

interessiert uns an diesen Be «

H>

P a r i 5- Im PalaiS des MinisterprästdinmS

Paris . Gestern abends trat unter dem
Vorsin Lton B l u m S ein Kablnrttrat zusam¬
men , um den Text der Regierungser¬
klärung vorzubereiten , der heute vormittags
vom Ministrrrat unter dem Vorsitz drS Präsiden¬
ten der Republik definitiv angenommen werden
wird . Nachmittags wird sich daS neue Kabinett
mit der RegirrnngSertlärung dem Parlamente
vorftcllen . CS heisit , daß diese Regierungserklä¬
rung abgesehen von der Betonung drS Ernstes
der internationalen politischen Situation und der

Treue Frankreichs zu seinen
Verpflichtungen als Verbündeter sich

hauptsächlich mit der Politik der nationalen

Verteidigung befassen werde . Sie wird

auch mitteilen , daß die GewrrtschaftSorganisatio -
nen der Arbeiter und dir Arbeitgeber beschlossen
haben , über Ansuchen der Regierung die Ar »
b e i 1 S z r i t zu verlängern , nm die

Entwicklung der Kriegsproduktion zu

beschleunigen und wird schliesslich an die

Mitglieder deS Parlamentes nnd die sranzüsischen

Bürger appellieren , zu der Regierung Bertransn
zu haben .

kecken des englischen Außen¬

ministers und Mussolinis

Wer hilft den Soachlmsthaler

Bergarbeitern ?

Verteidigung zusammen . Den Vorsitz
führte Ministerpräsident Lton B l n m; weitrrS

nahmen teil der Minister für Auswärtige Ange¬
legenheiten , die Minister für Nationalvrrtridi »

gnng , Kriegsmarine , Marschall P t t a i n und

dir ChefS der drei GeneralstSbr der Wehrmacht .
Neber den Verlauf der Sitzung nnd ihr Pro¬

gramm wurde kein amtliches Kommanigut anS -

gegrbrn , doch verlautet , dass diese Beratung ins¬

besondere der militärischen Lage in S p a n i r n

galt , die durch die französische Regierung nicht

nur vom politisch - diplomatischen , sondern auch

vom Standpunkt der nationalen

B r r t r i d i g u n g in « einzelnen zu prüfen sei .

tung bringt weder uns noch der Welt den dauern¬
den Frieden . Aber es gibt eine Möglichkeit des
Friedens . Sie besteht darin , daß wir von jetzt an

ganz deutlich erklären , daß das Zögern nun zu
Ende ist .

Was bedeutet das ? Es bedeutet eine unmit¬
telbare sofortige Versicherung an die Tschechoslo¬
wakei , daß Großbritannien und die anderen Völ -
kerbundmächte ihre Verpflichtungen erfüllen wer¬
den , um die Integrität und Unabhängigkeit der
Tschechoslowakei aufrcchtznerhalten . Solch eine
Versicherung würde zum erstenmal Deutschland
beweisen , daß die Gefahr , die mit ? lngriffen ver¬
bunden ist , zu schwer ist , um den Angriff lohnend
zu machcir . Nur , wenn das klar ist , werden die
Angriffe aufhören .

Washington . ( Reuter . ) Präsident

Roosevelt verkündigte Dirnütag offiziell den Han¬

delsvertrag der Vereinigten Staaten mit der

Tschechosloivakei und schloss dacktl Deutschland

ausdrücklich von den Begünstigungen der niedri¬

geren Tarife , welche 87 Ländern werden gewährt

werden , aus . Oesterreich wurde ohne fedwrdrS

Kommentar in daS Verzeichnis dieser 87 Länder

aufgrnoimnon , wiewohl die Deklaration deS

Morsen Reichstagsrede Hitlers ?
Berlin . Wie gerüchtweise verlautet , soll der

deutsche Reichstag für Freitag , den 18 . März ,
20 jjhr ciiwerusen loerden , um eine Rede des

Reichskanzlers Hitlers entgegenzunehmen .

Vas gleichgeschaltete

Oetterrelch — Selbstmord Feys *

Labour - Party für militärische

Spanien - Hilfe
London , ( Reuter . ) In einer Bersanunlung

der Labour - Party wurde eine Resolution ange¬

nommen , in der eS heißt : Die Lage in Spanien
erweckt ernste Beunruhigung , weil die faschistischen

Mächte ihre Eingriffe in Spanien verstärkt haben .

Präsidenten vom Dienötag datiert ist , also be¬

reits nach der Neberreichung der deutschen Note ,

durch welche dem Weissen Hause mitgrtrilt wurde ,

dass Oesterreich ein Bestandteil des Deutschen

Reiches geworden ist . Beobachter sprechen die An¬

sicht anö , dass dieses Festhalte » an einem Sepa¬

ratstatut Oesterreichs besagen soll , dass dir Ber¬

einigten Staaten den neuen Stand der Dinge

ossiziell nicht anerkennen werden .

Praktisch
schlöffen zunächst der Austritt des Bundes der
Landwirt « aus der aktivistischen Zentralstelle und
den Bezirksstellen . Die Zentralstelle , die sich von
nun an nur auf Sozialdemokraten und Christlich¬
sozial « stützen wird — Beschlüsse dieser Parteien ,
diese Stelle etwa aufzulaffen , liegen bisher nicht
vor — war ein Behelf , die Vereinbarungen des
18. Feber 1937 durchzuführen . Dasselbe gilt
von den Bezirksstellen . Wenn der Bund der Land¬
wirte es vorzieht , seine eigenen Wege zu gehen ,
wird das an dem Willen der deutschen Sozial -
deinokratie , den Regierungsvereinbarungen vom
l8 . Feber 1987 , in welchen wir den ersten Schritt
zur Befriedigung der Wünsche des Deutschtums
in diesem Staate erblickt habru und erblicken , zum
Leben zu verhelfen , nichts ändern . Wir werden
diese uns zukommende Arbeit , welche wir im

nationalen und sozialen Lebensinteresse des Su -

delcndeutschtunia für notwendig halten , ohne den
Bund der Landwirte leisten , dec uns übrigenS
auch in diesen Fragen keine solche Stütze gewesen
ist . daß der Erfolg dieser Arbeit durch den Be¬

schluß deS Landbundes irgendwie beeinträchtigt
Ivürde .

Es fragt sich nur , ob der Bund der Land¬
wirte bei diesem ersten Schritt auf neuem Wege
stehen bleiben oder ob er weitergehen wird . Die
Rede , die der Partciobmann Hacker Sonntag in
itaaden gehalten hat , deutet an , daß es sich um
eine gewiffe ideologische Schwenkung des Land «
bmides handelt , die allerdings Herrn Hacker nicht
schtver fallen wird , weil er schon oft in seinem
Leben politisch geschwankt hat . Daß er dabei be¬

sondere Erfolge errungen und einen imponieren¬
den Eindruck gemacht hat , werden nicht einmal

seine Freunde behaupten . ES besteht nur die Ge¬

fahr . daß Herr Hacker eines schönen TageS von
dem Seil , ans das er tanzt , heruntersällt und
seine ganze Partei mitreißt . Das wird um so

rascher geschehen , je mehr sich Herr Hacker der

SdP nähert — er soll in der gestrigen Sitzung
Vollmachten zu Verhandlungen mit ihr erhalten
haben . Der Bund der Landwirte hat schon einmal
— vor den Wahlen 1938 — mit der Partei Kon¬

rad Henleins verhandelt und ist dabei ins

Nutschen gekommen , ein Teil der Partei ist zur

SdP übergegapgen . Sollte der Landbund das

Experiment noch einmal wiederholen , dürfte es

weit schlechter ausfallen als vor drei Jahren .

Caspe zurückerobert
London . Die Blätter nicldc », dass die

spanische » RegirrungStrupprn die Stadt Caspe

zurückerobert haben .

Der Vormarsch . stockt ?
Saragossa . ( Reuter . ) Die Franco -

truppen , dir an der Arragonfront rasch vorgerückt

sind , sind nunmehr zum Stillstand gelangt und

befestige » die nenerrungene » Positionen . 2 »

Caspe , welche Stadt noch nicht vollständig besetzt

ist , haben die Stegierimgstruppe » hartnäckigeren

Widerstand geleistet als sonst jemals beiin Bor¬

marsch der Francotruppen .

Englische Liberale
mit Frankreich für die tSR

London . ( HavaS . ) Der BollzugSauS -

schuss der liberalen . Partei hielt gestern eine

Sitzung ab , in der er eine Resolution annahm ,

in welcher die britische Regierung aufgefordert

wird , in der entschiedensten Weise zu erklären ,

dass Grossbritannien im Falle eines unprovozier¬

ten Angriffes , dessen Opfer die Tschechoslowakei

wäre , mit allen seinen Kräften Frankreich zu

Hilfe kommen werde , damit eS seine Verpflich¬

tungen gegenüber der Tschechoslowakei erfüllen

könne .

Die Arbeiter - Internationale

für dleCSR
Paris . Der Generalrat des Internationa¬

len Griverkschaift - bundeS und der Vollzugsaus¬

schuss der Sozialistischen Arbeiter - Internationale ,

die in Pari » zu einer gemeinsamen Sitzung zu -

sammengrtrete » waren , befassten sich ausführlich

mit der Situation der Tschechoslowakei . 2n einer

gemeinsame » Schluss - Resolution ist eine aus¬

drückliche Bemerkung über die Notwendigkeit ent¬

halten , die volle Unabhängigkeit der

Tschechoslowakei aufrechtzuerhalten . Weiter wird

darin an alle angeschlossenen Organisationen der

beiden Internationalen appelliert , in diesem

Sinne in ihren Staaten z » wirken mU> auf ihre

Regierung Einfluss zu nehnien . U. a. ist ein

Appell an Großbritannien und dir B e r -

einigten Staaten beabsichtigt , im Inter¬

esse drS Weltfriedens der Aufrechterhaltung der

vollen Unabhängigkeit der Tschechoslowakei ihr

Augenmerk zu widmen .

Deutschland von USA- Handels¬
begünstigungen ausgeschlossen

Bündnistreue -

nationale Verteidigung
Heute Regierungserklärung Blums

Schwenkung des BdL
Austritt aus der aktivistischen Zentral¬

stelle und den Bezirksstellen

Bund der Landwirte hat Mittivoch . den

i g März , eine Sitzung abgehalten . In der dar «

ober ausgegebenen Verlautbarung heißt «S u. a . :°
Der BdL war sich immer dessen bewußt , daß

ba » Sudetendeuischtum mit dem gesamten deutschen
Volkstum schicksalShast verbunden ist . Der BdL fühlt

In sich die Berechtigung und Verpflichtung , in dieser

Stunde die auch von ihm als eine entscheidende
Schicksalswende in der Geschichte deS deutschen Vol -

w erkannt und begrüßt wird , die Ansprüche de ,

Eudetendeutschtum» an den Staat feierlich und ent¬

schieden zu betonen .

Schon in der allernächsten Zeit wird der BdL

im Parlament Gesetze,anträge einbrin -

- en. die sich beziehen werden :

1. Auf die Verankerung der Volksrechte der sude¬
tendeutschen Volksgruppe im Sinne eines

gleichberechtigten Staat, «
Volke, .

4. Auf die national « Selbstver¬
waltung zur unbehinderten Entwicklung
auf dem Gebiete der Kultur , der Wirtschaft ,
der Sozialpolitik und der Verwaltung .

g. Auf die D i e d e r g u t m a ch u n g ange¬
tanen Unrechte ».

4. Auf die schleunigste Erledigung vorliegender
Anträge zum Schuhe und zur Sicherung der

Landwirtschaft .
Der Bund der Landwirte gibt seiner tiefsten

ll - berzeugung Ausdruck , daß e» ein Lebenlintereffe
»er Tschechoslowakei ist . sich außenpolitisch und Wirt «

sshaftlich in den mitteleuropäischen
Kaum einzuschalten .

An » dieser Einstellung de » Bunde » der Land «
wirte zu den Fragen , die unsere Zeit bewegen , er «

gibt sich, daß der Bund der Landwirt « al » Regie «
mng»part «i seinen eigenen Weg gehen muß . Der

Parteivorstand beschloß daher auch , von heute an
seine Vertreter
und au » den

rufen . "

England und die

Tschechoslowakei
Ein beachtenswerter Artikel
des „ Daily Herald “

Unter dun Titel „ Was kommt nach Oester¬
reich ?" schreibt der Außenpolitikrr Jranciü Wil¬
liam » im Londoner „ Daily Herald " einen län¬
gere » Artikel , dem wir folgende wichtigen Stel¬
len entnehmen :

„ ES gibt Leute , die sagen „ Nicht nur hat
Deutschlands Angriff auf Oesterreich leine Be¬
deutung für uns , auch ein deutscher Angriff auf
die Tschechoslowakei würde uns nichts ongehen .
Wir wollen uns von Europa freiinachen . " Aber
ist das richtig ? Ist das möglich ? Wir wollen uns
von Anfang an nicht über die Natur der Absich¬
ten Deutschlands gegenüber der Tschechosloivakei
täuschen . ES gibt 3,300 . 000 deutsch sprechende
Menschen in der Tschechoslowakei , und Hitler
meint , — er hat seine Absichten mehr als einmal
ausgesprochen — daß sie vom Deutschen Reiche
absorbiert werden sollen . Aber die Tschechoslowa -
lei ist nicht Oesterreich . Die Tschechoslowakei hat
eine starke Armee und ein Volk , das mit all sei¬
ner Kraft kämpfen wird , wenn die Geschichte es

ruft . Und wenn die Tschechoslowakei kämpft , was
dann ? Beistand im Falle eines Angriffs auf sie
ist ihr nicht nur durch den Völkerbundspakt , son¬
dern ausdrücklich von zwei mächtigen Ländern —

Frankreich und Rußland — garantiert worden .
Diese beide : ? Länder haben Grund zur Besorgnis

_ über Deutschlands zukünftige Absichten ihnen
- selbst gegenüber , seitdem Hitler sie beide als

Feinde Deutschlands denunziert hat . Deshalb ist
> eö schon aus Gründen ihrer eigenen Selbstcrhal -

tung sicher , daß , wenn die Tschechoslowakei ange¬
griffen wird , sie lieber kämpfen werden .

DaS bedeutet den europäischen Krieg . Kann
Britannien abseits bleiben ? Können wir die Ge¬
fahr der Bernichtnng Frankreichs riskieren und
eines in Europa allmächtigen Deutschland ?
Wenn die ganze Geschichte unseres Landes über¬

haupt einen Sinn hat , dann werden wir an einen :

solchen Krieg beteiligt sein , bevor ein paar Wo¬

chen vorüber sind . Aber angenommen , wir halten
unS fern . Angenonnnen , daß auch Frankreich und

Rußland sich ferphalten und Deutschland die

Tschechoslowakei erobern lassen . WaS dann ? Wir
wollen nicht vergessen , daß Deutschland eine »
direkten Streit mit Britannien hat . Es verlangt
Kolonien . Und es verlangt — und bat es bereits

gefordert — vollständige Reglementierung unse¬
rer Presse und öffentlichen Meinung , so daß lein
Wort der Kritik gegen Deutschland laut werden

soll . Auch soll inan nickt vergessen , daß Deutsch¬
land nicht allein steht . Es ist nicht der einzige An¬

greifer in der Welt . Und die Angreifer sind durch
einen mächtigen und bis jetzt sehr erfolgreichen
Pakt miteinander verbunden . Japan , Italien ,

Deutschland , jede Partei in der faschistischen In¬
ternationale hat den Weltfrieden bedroht . Das ist
kein Zufall . Die Koordinierung ihrer Taten bat

sich nur zu klar gezeigt . Und jede dieser Mächte

hat Streitpunkte mit Britannien , die es „ in

Ordnung bringen " möchte . Deutschland verlangt
Kolonien , Italien Kontrolle deS MittelmcereS ,
Japan tvill Britannien aus dem Fernen Osten
vertreiben . Angenommen nun , wir sagen , daß ,
was in Europa vorgeht , nicht unsere Sache sei .
Glaubt ihr eS wird nickt unsere Sache sein , wenn
ei » durch die Eroberung der Tschechoslowakei in

seiner Macht geschwollenes Deutschland , in der

Ueberzeugung , daß sich ein Angriff mehr denn je
bezahlt macht , sich an unö wendet , um die Sache
mit den Kolonien ins Reine zu bringen , während
Deutschlands Partner von zwei Seiten aus uns
mit ihren Forderungen entgcgentreten ? Wir kön -

Dr . Karl Renner verhaftet

Wie wir erfahren , wurde in Wien

Dr . Karl Renner , der erste Staats¬

kanzler der Republik Oesterreich , der «

haftet .
Gleichzeitig wird gemeldet , daß sich

unter den verhafteten Politikern auch
der bekannte chrlstlichsoziale Arbeiter -

tret Dienötag gegen abend , «in « Sitzung ( de » l führe » Leopold KUnfchaK be »

An,schasse , für die National - ! findet . -
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1^1 USSOÜni 1 „ Belastungsprobe * * bestanden

Die Achse ist das Wichtigste
Aber : Die Brenner - Grenze unantastbarI

Rom . ( Stcfani . ) In der römischen Kammer
hielt Unterstaatssekretär für Luftschiffahrt , Gene¬
ral Bakke , ein Exposä , der die heldenhaften
Piloten der - italienischen Legion in

Spanien ehrte , tvorauf die Kammer mit
einer stürmischen Manifestation antioortete .

Hierauf hielt Mussolini eine Rede, , in der er zu¬
nächst einen Rückblick auf die Geschichte der

Rcpublil Oesterreichs gab . In dieser Schilderung
bei Do l l f u st angelangt und beim Feber 1934 ,

sagt Mussolini unter anderem :

Einige Monate später bricht in Wien ein natio¬
nalsozialistischer Putsch auf . Ach dirigiere vier Divi¬
sionen aus Alto Adige an den Brenner . Es war ein
primitiver Akt der Borsicht mit Rücksicht aus die so
schnell eingetreienen Ereignisse , deren Folgen noch
nicht abgesehen werden tonnten . Kein Oesterreichrr
hat uns damals darum ersucht . Und kein Oesterrei »
chrr hat nnS auch jemals dafür gedankt , daß wir dicö

getan haben . Vom Aahre 1084 bis zum Jahre 11) 36
folgt dann die Politik der römischen Protokolle . Un¬
terdessen ergeben sich in den allgemeinen Bedingungen
und der Lage in Europa und in Oesterreich tief »
gehende Bcräudcrungcn . Die Solidarität dec italie¬

nischen Diplomatie und der Westmächte wird durch
die Sanktionen vernichtet . Am Oktober der Jahre »
IV3S wurde die Achse Rom - Berlin geschossen . In
Oesterreich verbreitet sich die nationalsozialistische Be¬

wegung . Das Ivar der Augenblick , in dein Italien
Oesterreich riet , sich an Deutschland anzunähcrn . Mit

Zustimmung und Genehmigung Italiens wurden
dann die öslerrcichisch - deuischen Abkommen vom Juli
der Jahres 1685 getrosten . Trotz diesem Abkommen I

beginnt aber eine neue Periode der Spanung :

In meiner Unterredung in Venedig im AvrU
dcS Jahre » 1937 habe ich dem Bundeskanzler klar zu
versteh « gegeben , dass die Unabhängigkeit Oester¬
reich » eine Frage ist , die in erster Linie die Oester¬
reicher betrifft und das ) dir Achse Rom- Berlin die
Grundlage der italienischen Aussenpolitik ist . Die Zu¬
sammenkunft zwischen den beiden Kanzlern am 12 .
Feber bedeutete den letzten Versuch einer Kompro¬
misslösung , die vielleicht die definitive Lösung hinauS -
schirten , entschieden aber nicht beseitigen könnt «.

Nach der Rede Hitler » vom 26 . Feber und der
Rede Schuschnigg » vom 24 . Feber taucht der Ge¬
danke eine » plötzlichen Plebiszites aus . Am 7. März
mittags fragt mich ein Vertrauensmann de » Kanz¬
ler » Schuschnigg um meine Ansicht über da » Plebiszit
und seine Modalitäten . ES war die » da » erstemal
nackt einigen Monaten . Ich antwortete ihm in der
kategorisck »esten Weise , daß e» sich um einen Irrtum
handelt : Diese Höllen maschinewird
in Ihren Händenexplod deren .

Jenen mehr oder minder offiziellen Kreisen
senseit » der Alpen , die fragen , warum wir nicht
eingeschritten sind , um die Unabhängigkeit Oester¬
reich » zu retten , antworten wir ,

daß wir In dieser Angelegenheit niemals irgend¬
eine direkte oder indirekte schriftliche oder münd¬
liche Verpflichtung übernommen haben .

Die Oesterreicher hatten , wa » erklärt werden must ,
immer ein « begreifliche Scham , die eS ihnen verbot ,
um Hilfe für Oesterreich - u ersuchen , weil wir ihnen
in einem solchen Falle geantwortet hätten , dast eine
Unabhängigkeit , die fremder militärischer Unter¬
stützung bedarf , auch wenn dies gegen die Mehrheit
ihre » eigenen Volke » geschehen sollte , keine wahre
Freiheit mehr ist . Diejenigen , welche die Oester¬
reicher kennen , wissen , dast im Falle einer Inter¬
vention unsererseits sie die ersten gewesen wären ,
die un » Widerstand entgegengesetzt hätten .

der Unabhängigkeit de » österreichischen Bundes¬
staates .

Diese » Interesse beruhte aber offensichtlich auf der
Voraussetzung , da ' die Oestcrreicher diese Unab¬
hängigkeit wenigstens in ihrer Mehrheit wünschen .
Mussolini erinnerte dann daran , dast die erste mils »
tärische Allianz de » jungen italienischen König¬
reiches die Allianz mit Preusten im Jahre 1661
war , eine Allianz , die Italien Venedig brachte .

E » gibt in der Welt noch so oberfläch¬
liche Individuen , welche die Bedingun¬
gen und die Lage des faschistischen Italien nicht
vollkommen begreifen und der Ansicht sind , daß
sie auf uns mit der Gesamtzahl der Millionen
Deutschen und dadurch , dast sie uns auf ihre An¬
wesenheit an unseren Grenzen mifmerksam
machen , Eindruck machen werden . Bor allem ist
Italien — da » heutige Italien , nicht so leicht
Eindrücken zugänglich , cS haben auf uns während
de » afrikanischen Kriege » 52 Staaten keinen Ein¬
druck gemacht . Diese » Italien hat einen harten
Willen , eine harte Seele und geht seinen direk¬
ten Weg .

Wir sind so wenig beeindruckt , daß wir ruhig
zugrben , daß während in einigen Jahren durch
die natürliche PopulationSbrwegung bei nnS 50 |

Die Gleichschaltung Oesterreich » ist mit einer
Srlbstmorbkpideinie verbunden , die weniger ro¬
buste Naturen alS preußische Nazi » tief erschüt¬
tern muß . ES gehen auch Leut « auv dem Leben ,
die an der Gleichschaltung Oesterreichs schuld sind
und also gewissermaßen schon im Feber 1934
Selbstmord verübten , um erst heute zu sterben .
In dieser Hinsicht wirkt der Tod deS Major »
Emil Feq besonder » dramatisch . Feh hat am
Mittwoch seine Frau , seinen neunzehnjährigen
Sohn und dann sich selbst erschollen .

Major Fey war der Führer der Heimweh¬
ren und hat schon unter Seipel eine entscheidende
Rolle gespielt . Im zweiten Kabinett Dollfuh war j

» »

Das preußische Diktat
Wien . In einem Aufruf an die Partes er¬

klärt Gauleiter Bürckel : 1. Jede organisato¬
rische und sonstige Funktion der Partei
ruhtbiSzuml . April . 2. Aufnahmen in
die Partei nach diesem Termin sowie die per¬
sonellen Besetzungen der Führerämter in der

Partei werden nach diesem Termin entschieden ,
und zwar nicht nur nach der Größe der bisher
gebrachten Opfer , sondern darüber hinaus auf
Ölrund der Leistung , die der Einzelne für da »

Zusammenführen , ja Zusammenschweißcn der

großen Gemeinschaft vollbracht hat . Aus dieser
llarcn Feststellung ergibt sich 3. daß jeder , der in

diesen Wochen glaubt , andere Sorgen haben zu

Millionen Einwohner geben wird , di « Deutschen
80 Millionen , keineswegs nur an einer , sondern
an zehn Grenze » hab « » werden , unter denen die
itallenische Grenze die Grenze zweier befreunde¬
ter Völker ist , eine « nantastbarrGrrnze .
Für un » Faschisten siird alleGrenzenhei -
l i g. Darüber wird nicht diskutiert » sie
werden verteidigt .

Als da » österreichische Drama bi » zum fünf¬
ten Akt gedieh , spähten die Feinde de » Faschis¬
mus in der Welt darnach , ob nicht endlich eine
gute Gelegenheit gekommen sei , die beiden totali¬
tären Regime neuerlich in die Kindheit zurückzu¬
stoßen und ihre Solidarität durch einen Choc zu
brechen , der , u. a. es sei hier ganz klar den pro¬
fessionellen Pazifisten gesagt ,
da » Borspiel eine » neuen Weltkrieges gewesen
wäre . Diese Kalkulation der Demokraten ,
der Freimaurerlogen und der dritten
Internationale ist falsch , sie ist einfach eine kin¬
dische Hoffnung . Sie Ivar aber auch beleidigend ,
weil sie auf unseren Charakter und auf unsere
politische Intelligenz einen Schatten warf . Aber
toarum sollten wir eö nicht sagen ? Haven es doch
auch Millionen Deutsche an ihren Empfangsge¬
räten gehört .

G» ist der Augenblick gekommen , der al »
äußerste BelastungSprobeder
Achse R o m — B erlin bezeichnet werden
könnte , llnd da wissen die Deutschen wohl , daß die
Achse Rom —Berlin nicht eine diplomatische Kon¬
struktion ist , welche nur unter normalen Unistän -
den gelten würde , sondern daß sie sich insbeson¬
dere in dieser außewrdentlichen Stunde der Ge¬
schichte der deutschen Welt und Europa » fest rr -
wresen bat . "

Major Fey Bizekanzker . Im Feber 1934 befeh¬
ligte er bei der Niederschlagung der Arbeiterbe¬
wegung die Exekutive . Damals wurde er von der
gesamten Reaktion , einschließlich der Nazi » , als
Held gefeiert und nut großen Ehrungen bedacht .
Als Gcneralslaatskoininiffar für außerordentliche
SicherheitSmaßnahnien hatte er im dritten Kabi¬
nett Dollfuß Gelegenheit , Zeuge der Ermordung
des Kanzlers zu sein . E » spricht viel dafür , daß
er bei dem nationalsozialistischen Putschversuch
im Jahre 1934 seine Hände im Spiel gehabt hat .
Im Jahre 1935 schied Fey au » dem Kabinett
au » , 1933 wurde er von Starhemberg au » dem
Heimatschutz ausgeschlossen .

In einer anderen Anordnung zur Personal¬
politik erklärt Bürckel : Personelle Aenderungen
sind zur Zeit unerwünscht ; sie werden deshalb
nur dort vorgenommen , wo ein zwingendes poli¬
tisches oder sachliches Bedürfnis dazu besteht .
Soweit es sich um leitende und politische Beamte
im Staat und in den Gemeinden sowie um lei¬
tende Männer der gewerbliche » Organisationen
handelt , mache ich Ernennungen und Abberufun¬
gen von meiner jeweilige » Zustimmung ab¬
hängig .

Legen die jüdischen Rechtsanwälte
Wien . Wie da » „ Neue Wiener Abendblatt "

meldet , hat der kommissarische Leiter der ehema¬
ligen Rechtsanwaltkammer in Wien , des jetzi¬
gen »Nationalsozialistischen RcchtSwahrerbundcS
Oesterreichs " , Dr . Hanns Mann , Dienstag
vormittags sein Sofortprogramm konzipiert , wel¬

che » al » äußerst dringend dem JusklMinisterium
zur Genehmigung vorgelegt wurde. ' Diese» So ,fortprogramm verlangt 1. jüdischen Rechtsanwäl¬ten oder Verteidigern in Strafsachen und zwarJuden im Sinne der Nürnberger Gesetze, ist mitsofortiger Wirksamkeit jedwede anwaltschaftlicheTätigkeit , insbesondere auch die Tätigkeit al » Ber-Mögensverwalter sowie eine wirtschaftliche Tätig¬keit , die nicht an die RechtSanwaltSbefugni» ge¬bunden ist , sich aber auf fremde Vermögenfchaftenerstreckt , verboten . 2. ES bleibt im Sinne der be¬
stehenden ReichSgesetze einem späteren ZeitpunktVorbehalten anzuovdncn , wann diejenigen Rechts¬anwälte , welche entweder selbst im Weltkriege andec Front kämpften oder aber die Söhne von ander Front gefallenen jüdischen StaatSangehiiri-
gcn sind , neuerlich zu Rechtsanwälten zugelassenwerden . 8. Jüdische RechtSanwaltschaftSanwärterim Sinne der Nürnberger Gesetze sind mit sofor¬
tiger Wirksamkeit aus der Liste der Rechtsan«waltSanwärter zu streichen .

Selbstmord

eines Universitätsprofessors
Innsbruck . In Innsbruck hat au » politi¬

schen Motiven der bekannte 69 Fahre alte Univcr -
sitätsprofcssor Dr . Gustav Bayer mit seiner
Tochter Helga Selbstmord verübt . Er gab seiner
Tochter eine größere Menge Morphium und
Cyankali und nahm dann selbst narkotische
Schlafmittel zu sich , während er den Gashahn
öffnete . Man fand beide gasvergiftet tot vor .

Der ehemalige Borsitzende de » Tiroler In -
dustriekkeiwerbande » Reitlinger hat ge¬
meinsam mit seiner Tochter in der Nähe von
Innsbruck Selb st mord verübt . Er befürch¬
tete , verhaftet zu werden , da er seinerzeit die
Hcimwehr finanzierte . Der Selbstmord erfolgte
wenige Augenblicke nachdem Reitlinger ein Auto
bei seiner Billa vorfahren hörte . Er befürchtete
offenbar , daß Polizisten gekommen seien , um ihn
zu verhaften und ging deshalb freiwillig in den
Tod .

Wiener Finanzleute verhaftet
Wien . Es verlautet , daß in Wien eine Reibe

von Finanzleuten verhaftet wurde , darunter auch
Baron Loni » Rothschild .

„ Neuer Wiener Tag "
Wien . Der Wiener „ Tag " , der nach den

Wiener Ereignissen eingestellt wurde , wird heute ,
allerdings unter nationalsozialistischer Leitung
unter dem Titel „ Neuer Wiener Tag " wieder
erscheinen .

Die volkswirtschaftliche Wochenschrift
„ Börse " und die Korrespondenz „ Estrop "
haben ihr Erscheinen eingestellt .

Oesterreicher werden — Brasilianer
Rio de Janeiro . Biele in Brasilien ansässige

österreichische Staatsbürger habe » um die Ertei¬

lung der brasilianischen Staatsbürgerschaft an¬

gesucht .

Hitler wieder In Berlin

Berlin . Der Reichskanzler traf am Mittwoch

nachmittag wieder in der Reichshauptstadt ein .

Gleichzeitig mit ihm u. a . Reichsaußenminister
von Ribbentrop und der Stellvertreter

de » Reichskanzler » Heß .Ev bestand allerdings ein Interesse Italien » an ' zu verkörpern .

dürfen , nicht besonders geeignet ist ,
später in der Partei den Geist der Gemeinschaft

Selbstmord des Majors Fey
Weitere Ergebnisse der Gleichschaltung : Kulturtrümmer , Leichen , Gefangene
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Der ewige Schatten

Um den Befehl deS Königs zu befolgen ,
stellte sie sich tviedcr in Parade . Hochzeit wird
diesmal vollzogen — in dieser Gewißheit betrat
sie den Saal .

Die Fahlheit der Atmosphäre , das Verschal -
tete deS Raumes , das bleiche Dämmern , das
Widerhallen der Schritte , die nur behutsam da ?
Bodenmosaik streiften , alles dieses Halbe , alles
dieses Hohle flößte ihr Vertrauen ein .

Die zaghaften Betvegungen der Herren und
Damen schienen ihr das Einverständnis zu bedeu¬
ten , daß sich alle so zurückhaltend und geräusch¬
los wie möglich bemühten , die Zelebrierung der
Hochzeit vorzubereiten , daß alle aber nur auf
den Wink der Königin warteten , um zu ver¬
schwinden , sobald es ihr gefallen wollte , ein Zei¬
chen zu geben .

So öffnete sich jede Pore an ihr , um den
nnedererstandenen Bräutigam gebührend zu
empfangen .

Was war das für ein Laut , der von irgend¬
wo zu ihr drang ? Dieser langgezogene Laut ,
der erregend durch ihre Wahrnehmung sauste ?
Die andern , die im Saale waren , merkten bald ,
woher der Laut kam . Die Königin merkte es
nicht . ES war der Wind , der sich an den Schloß¬
mauern stieß , und der nun die Saalsenster er¬
reichte , der nun den an den Scheiben rastenden
Mückenschwarm überraschte . Die Armee der In¬
sekten wurde aufgescheucht . Ein Haufe flatterte
auf , um weiter zu wandern . Ein weiteres Knäuel
wurde aus ddr Schläfrigkeit getveckt . Und das
Säuseln der Millionen von Flügeln und das

Windsausen mischten sich so lange , bis die Fen¬
ster wieder unmittelbar unter der Berührung
der Sonnenstrahlen aufblinkten . Das Säuseln ,
das » ahm die Königin wahr , es ist das Seufzen

' seiner Liebe . Bald wird er nicht mehr seufzen ,
wußte sie , bald wird er ruhiger atmen . Wer
nichts mehr ersehnt , der atmet so ruhig .

Mit jedem ihrer schon über jede Wirklichkeit
hinauszielenden Sinne erlauschte , sie , daß ein
Schlüssel gedreht wurde . Aber es tvar nicht nur
das geloöhnliche Knicken und Knacken und Klir¬
ren . Auch das war ein Singen aus irgendwel¬
cher Sphäre , die ihr ganz allein zugänglich war .
Und als dann ihr Hals auch berührt wurde , als
sich in ihrem Nacken ctivas schloß , als sich irgend¬
etwas mit ihren Haarflechten verflocht , als irgend¬
etwas über ihre Finger gestreift wurde , in immer
vermehrter Menge , als sich irgendetwas um
ihre Hüfte legte , als sie die Augen aufschlug , un «
zu sehen , tvaS daS alles war , da erblickte sie sich
im Pfeilerspiegel . Und ihr Haar war geschmückt
mit Diadem und Spangen , und Perlenketten
umschlangen ihren Hals , und brillantene Sterne
hingen an der Kette , rind es funkelte in jeder
Naht ihres Gürtels , und ihre Finger waren ein

einziges Flammen .
Da soviel schimmerndes Wunder um sie

geschaffen wurde , Mirakel , unter dessen Glut sich
jeder Tropfen ihre » BluteS entzündete , jeder

Nerv , jede Ader , jede Fiber ihrer Haut , reift «
die Königin immer mehr zu der Gewißheit , nun
würde sich auch bald daS Lager für das Hoch -
zeitsfest herabsenken . ES würde nichts anderes
sein als die Decke des Himmels , bestickt ipit allen
Gestirnen . Darauf würde sic Hochzeit halten
und was den Himmel bewohnt , alles Heiligen «
Volk, herabsteigen würde eS zu ihr , ui » die Sterne
kreisen zu lassen , um das Hochzeitsbett mit Mond
und Sonne als Fackeln zu erhellen .

Bereit wollte sie jetzt sein , nicht verpanzert
von Tuch und Kleid , nur sie selbst , sie selbst nur ,
nur die unverhüllte Eva . die au » allein Dürf¬
tigen und Irdischen und Beschwerenden Hexans¬

geschälte , die Neugeborene au » der Schlacke des¬
sen , was finsterer Rest des Häßlichen war .

Plötzlich sprang sie auf . Sie riß , ohne daß
jemand die Bestürzung zu durchbrechen wagte ,
alles , wa » ihr lästig schien bei diesem Flug in

HochzeitSseligkeit , vom Leibe . Und sie warf sich
dem König zu Füßen , und ihre Stimme schrillte
durch den Saal : „ Da , da , da ! Jetzt bin ich, wie
Du mich haben mußt , mein Bräutigain , und nun
brauche ich nicht mehr zu warten ! "

IX .

Die königliche Mutter wurde den Priestern
ausgeliefert und den Aerzten . Die Priester und
die Acrzte stritten sich un « sie, und cs siegten die
Priester .

Sie , der Schtveif tm Gefolge deö Erz¬
bischofs von Tortosa , lobten den Zorn Gotte » ,
der die Frau strafte , weil Gott nicht nur die
Eltern zu strafen hat , wenn sie daS Verbrechen ,
an den Heiligtümern der Kirche begehen , sondern
auch die Kinder und die KindeSkinder .

Und die Priester empörten sich in der Er¬

innerung daran , daß die Königin Isabella , die
Mutter der Wahnsinnigen , der immer noch
lebenden , immer noch in Tollheit lallenden Jo¬

hanna , nicht die Ketzer bis zum letzten Säugling
ausgerottet hatte , damals , als ihr die Gnade

gegeben war , Spanien von den Greueln der Kir¬

chenfeinde bi » zum letzten zu säubern .
Zu viele tvaren damals noch übriggebliebcn .

Zu vielen hatte nwn damals noch vertraut , wenn
sie sich scheinbar willig in daS Hau » Christi füh¬
ren liehen , wenn sie flehten , durch das Bad der

Taufe berechtigt zu werden , teilzunehmen an dein

Diahle des Heilmrds und zu sein die unbehellig¬
ten Söhne und Töchter deS Gemordeten , des

Wiedererstandenen , des Weltregierenden .
Warum hatte Isabella damals nicht dey

ganzen Eiter bis zum letzten Tropfen aus dein

Körper Spaniens auSgcdrückt ?
Jetzt schwärte das Gift ohne Aufhören . Jetzt

blühten au » der höllischen Jauche hervor di «

Menschenmolche , und sie ringelten sich durch daS
Land , und sie umzingelten Städte und Dörfer ,
und sie nannten sich ChristuSgetreue . Sie waren
aber in Wirklichkeit nur die Hostienbeleidiger ,
die Marannen , die Schweine , deren besuoelte
Spur in den Kelchen der Altäre gefunden wurde ,

selbst in den Blasebälge «« der Gottesorgeln , den

Betten sogar , auf denen die Mönche der Klöster
schliefen . Nein , sie schliefen nicht . Schlafen konnten

sie längst nicht mehr . Nichts anderes hörten sie

dock«, als daß die Reliquien in ihren gewe hten

Schranken aufschrien vor Schmerz , weil sie tag¬

täglich von den Händen heimlicher Juden betastet
wurden . Sie hörte ««, daß ihr Nachbar in der Klo¬

sterzelle sich mit einein heimlichen jüdischen Teu¬

fel unterhielt , sata «rische Unzucht vielleicht mit

ihm betrieb .
Erzbischof Hadrian von Tortosa hörte diese

Stimmen der Lästeru ««q und die Stimmen des

Jammers , die sich dagegen erhoben , bevor sie

noch laut wurden . Er zählte die Striemen , die

die Geißel in seinen Leib geschrieben hatte . Noä«
zeigten zu wenig Piuikte und Streifen seiner

Haut das Gepräge des Willens , allein lebendig
zu sei «« für die Eingebungen aus der Höhe. Er

wollte noch unerbittlicher gegen sich sein , noch
berufener werden , « un « mmittelbar aus den Hän¬
den deS Gekreuzigten die Feuergarben zu n««p-
fangen , die hineinzugießeu tvaren in den winzig¬
sten Kern dieser ungeheuren Ketzerei der Ma¬

rannen .
Nach der Kenntnis de » Erzbischofs waren sie

ein unvergängliches , überall Sprossen treibe ««des
Gewürm . Zerschnitt man es hier , so wuchs es
dort von neuem . ES klebte sich an jedes Glied
deS echtesten Spaniens , eS keilte sich ein zwischen
Stand und Stand , wie das Holzgewürm « md
das Steingewürm sich einkeilt , bis tausendjäbrige
Mauern und hundertjährige Eichen auSeinander -
barsten . Entfremdet Stand von Stand nur durch
die Intrigen der Marannen .

. ( Fortsetzung folgt. )' .
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balv der ReichSgrenzen sich a » ch ans die Ticke »
chosloivakei beliebt und eS ivird die Frage
ausgelvorfen , welche Garantiengegeben wor -
den sind , das ; Deutschland die G r e n z e n d e r
Tschechoslowakei nicht antasten und
welchen Standpunkt Jugoslawien in

dieser Angelegenheit einilehinen iverde . Daraus
antwortete Stojadinoviö : Was die Tsckeckoslotva -

kische Republik anbelangt , wurde mir die Mittei¬
lung gemacht , das ) Deutschland in diesen
Tagen die nottvendigen Erklärungen abgegeben
hat , die auf die tschechoslowakische Regierung
einen sehr beruhigenden und g ii n st i -

gen Eindruck hervor riefen . WaS unsere
Verpflichtungen gegenüber der Tschechoslowakischen
Republik aickelangt , sind diese durch gegenseitige
Verpflichtungen im Rahmen der Kleinen
Entente festgesetzt und diese wird unsere
Regierung respektieren . Der 18jährige
Bestand der Kleinen Entente habe Erfahrungen
ergeben , die in keinem der Mitgliedstaaten das

r- TeS -

-g der
starr .

tisterS

aber wurde erst bei einer lOvrozeniigen Ar - i
' "jig ! eit entschädigt . Nunmebr ist die Lungen - i

»bung schon bei mehr als lOprozentiger Ber - j
Minderung der Arbeitsfähigkeit enifchädigungSpfkich - 1
rig . Tas ist schon ein wesentlicher Fort¬
schritt !

Wie furchtbar sich diese Krankheiten bei den
Radiumbersarbeitern auSwirken , beweist wohl die
Tatsache , daß vom Jahre 1929 bis Ende Feber 1938

'

bei einem Belegschaftsstand von 270 Arbeitern 81 i
Todesfälle zu verzeichnen waren , davon allein im i
vergangenen Arter »irr Todesfälle . Von 54 verltor . |
beam Rentnern erlagen 39 dem Lungenkrebs und
»er Lungerwerstaubrmg . Tabei sind auch die Krank » 1

brltlfälle außerordentlich hoch.
TaS größte Mißtrauen haben dir Bergarbeiter

mit Recht gegen die Arbeiter - Unfall -
Versicherungsanstalt , di « bisher durch
ihre reaktionäre Spruchpraxis und den Mangel an
sozialem Empfinde « die Vorteile des Gesetzes über \
die BrrrckSkranHriten fast vollständig
illusorisch machte . Vom fiSkakistischen Ztaad -
vunkt sind hier dir Risten für die Unfallversicherung !
genau so schlecht wir für die Bruderladr . ober hier
dürsc « nicht fiSIalistischr , sondern nur rein
menschliche Gründe entscheide ». Diese Gründe
vermisse n wir bei der UnsaüversichrningSanftalt
Smn allergrößte « Teile .

Mit Recht sogen die Arbeiter , daß sie bei Leb¬
zeiten nur in den seltensten Fällen Aussicht ha¬
ben , die Rente zu bekommen . Sie verlangen daher
bei der Entscheidung über die Zuerkennung der Rente
eine Untersuchung durch drei Arrue : den Arzt der
UnfallversicherungSansralr . den Lbesarzt der Bruder -
lade und den Leiter der staatlichen Beratungsstelle
in JoachimSrhal .

Es mag richtig sein , daß die Unfallversicherungs¬
anstalt in Joachimsrhal «in Defizit aufweist ,
aber das darf kein Grund sein , die Radiumberg¬
arbeiter um ihr « BersorgungSgenüsse zu bringen . Ta
must eben dir staatliche Grubenverwaltung zur Zah¬
lung berangrwgen werden . Der Staat wird diesen
verbälrnirmäßig kleinen Betrag leisten können , schon
mit Rücksicht darauf , daß er das Radium und die
Urankarben dringend benötigt .

Wenn sich die Praxis der Unfallversicherungs¬
anstalt bei der Zuerkennung der Renten nicht ändert ,
f » würde auch hie jetzige Novellierung keine we¬
sentlichen Aendernngen bringen . Wir verlangen da¬
her von ihr mit aller Entschiedenbelt eine gerechte
und loyale BorgangSweisr . Ten Radiumberg «
arbeitrrn müßte die volle Unfallsrente gewährt
werden , denn nur dadurch würden ibre Versorgungs¬
genüsse einigermaßen erträglich gestaltet werden .
ViS jetzt sind die Renten rin Bettel , sie betragen
in den wenigsten Fällen etwas mehr als 200 tiä
monatlich .

Wir verlangen weiters , daß die bei den Ver¬
handlungen am LS. Feber durch das Ministerium
protokollarisch festgelegren Zusagen auch tatsäch¬
lich realisiert werden . Da » betrifft die
Kürzung der MitgliedSdauer für die Erreichung der
vollen JnvalidiiätSrente sowie die Erhöhung der
Bruderladcnprovision . Dar bedingt aber eine No¬

vellierung des Bruderladengesetzes , die sofort in An ,

griff zu nehmen wäre .
Da » Arbeitsministerium hat in le ' ter Zeit in

den Nadiumpruben einige technische und hygienische
Mahnahmen durchgeführt , die weiter ouSgebaut wer¬
den müssen . Eine der wirksamsten BorbeugnngSmah -

Vier hilft den Joachimsthaler
Bergarbeitern ?

Eng ' and „ gezwungen “ ,
Oesterreichs Fall anzuerkennen
Es erwartet , daß Deutschland die Tschechoslowakei nicht antastet

erster
aveiter

Alle drei
ldemokra -

oerwieien .
der im Jahre 1986 ein ¬

gebracht wurde . Er bat

nur vergessen binzuzu -
fügen . daß der Antrag
im wcscntlickicn auS dem

Antrag Podl - Brojik vom

Jahre 1930 abgeschrir -
ben wur !

~ ~ '

ocruassa
klärte , daß
crstattung s«
schein erweck!
- Legi
Radium !
wir diele Legirima : i0 !

Tic Union der Bergarbeiter hat einen zehnjäh¬
rigen ununterbrochenen Kampf um die Verbesserung
ber Verhältniffe in ' den JoachimSthalcr Gruben ge¬
führt . Bon unseoer Leite wurde immer alle ? ge¬
tan , um eine Aenderimg der traurigen Verhältnisse
herbcizuführrn , unter denen die Radiumbrrgarbeiter
leide «!

Biiber hat sich das Gesetz über dir Berufs «
krankbeiten in Joachimsrhal nicht entsprechend aus «
gewirkt , weil nur Lungenkrebs als ent «
ichädigungkvflichtig anerkannt wurde , der zumeist
nur nach dem Tod « durch Sezicrung einwandfrei
nachgewiesen werden kann . Lungenverftau -
bung
beÜSvnfähi
verster

5to | adinovlL : Jugoslawien
und kleine Entente unantastbar

Belgrad . In der SenaiSsitzung aiitlvortete

gestern abends Ministerpräsident und Außcnmini -
stcr Dr . Stojadinovii aus die Frage , ob

von Deutschland Garantien für die Sicherheit der

jugoslawischen Grenze gegeben wurden , tvie dies

von Italien geschehen sei : Vor dem Anschluss hat

Hitler den Wunsch und das Interesse an einem

starken Jugoslawien besonders betont . Auch
dem Anschluss wurde von offizieller Seite

Repräsentanten Deutschlands das Prinzip
absoluten Unantastbarkeit

jugoslawischenGrcnzen gegenüber
Deutschland bestätigt . WaS die slowenische
Minderheit in Kärnten anbelangt , glaubt
die Regierung , das ; die derzeitigen freundschaft ¬

lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Ju ¬

goslawien eine Lösung ermöglichen
werden . In einer andern Frage wird konstatiert ,

dah die Bemerkung des Reichskanzlers über die IBedürfnis nach irgendwelchen Neuregelungen her¬
ze h n Millionen Deutschen anher - jvorgerufen hat .

vollkommen in das deutsche Reich eingegliedert
werden wird . Die Umstand e. unter denen die
V o l I s a b st i m m u n g in Tester reich durch -

geführt werden wird , lassen keinen Zweifel über

ihr Ergebnis . Dem britischen Gesandten in Wien
wurden Weisungen gegeben , daß er eine geeig¬
nete Gelegenheit benützen und bei denjenigen ,
toelche heute die Macht haben , bcrvorbeben solle ,

dah eS wünschenswert sei . gegen die Min¬

derheiten maßvoll vorzugehen .
WaS die Tschechoslowakei betriff : ,

sagt Lord Halifax , berühr ec- aus Wahrheit , daß

die Berliner Regierung der Tschechoslowakei ge¬
wisse Zusicherungen gegeben hat .

Wir erwarten natürlich , daß die deutsche

Regierung diese ihre Versicherungen rinhalten
wird , dir sie feierlich gegeben und mehr als ein -

mal wiederdolt hat , und wenn die deutsche Re¬

gierung wünscht , daß der europäische Friede er¬

halten werde — und ich hoffe aufrichtig , dah sie

dies wünscht — dann gibt es in Europa kein

Olebiet , wo die genaue Einhaltung derartiger

Verpslichtnngen eine vitalere Bedeutung hätte .

Eine Angelegenheit überragt alle - klebrige ,
fuhr Halifax fort . eS ist die S ck ä d i g u n g d e S
internationalen Vertraue NS . das

ehedem so gross war . ES müsse unser Ziel sein ,
ohne das ; wir unsere Bestrebungen für die Fesii -
gung des wahrhaften Friedens verringern , die
Postulat « des internationalen Rechtes zu stärken ,
soweit sie gegen die Anwendung von Gewalt bei
der Lösung internationaler Konflikte gerichtet
sind .

Die Regierung GrostbritannienS wird das

Programm ibreS Staates für die maierielle Vor¬
bereitung und den Rhythmus seiner Verwirk -

lichung überprüfen . Es ist Sache des britischen

dringlich durch die unter¬
des Sradttbeaters durch die

ri " zu kla -
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Beorderung der Bergarbeiter nach
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n Streik
wischen -

. Bei Behandlung der Vorlage im Aus -
Her : Böbm aber keinen einzigen Abän -

trag gestellt . Wenn er gestern hier er -
durch die klebernabme der Bericht¬

ens der Abgeordneten Kirval der An «

. werden sollte , daß wir miS damit die
t i m a t i o n " verstbaifen wollen , für di «
lergarbeiker erwaS zu tun . so sage ich, daß

hundertmal mehr besitzen als

gem Hinweis , daß sie die . einzige Vertreterin der
deutschen Bevölkerung sei und die derzeitige
Stadtverwaltung überhaupt nichts zu sprechen
habe " , eine AuSnahmSstrllung eingcräumt be¬
kommen ; und weil das selbstverständlich abgelcbnt
werden mußte , begann man mit Provokationen .
Auch das Ansuchen um Bergab « des Theaters ? ür
die . . Tage der Erziehung " wurde olS Agitations¬
stoff gegen die Sladwerivalrung verwendet , denn
es wäre eine Cinigui
die Vertreter des Aus :
verbände - den Willen
Ansuchen wurde vor d

gen . Dr . Czech hielt ir
reirede " . sondern «ine per ,rricr .
venS Neunte zur Vorführung
paßte , die demokratischen Kräsri
verherrlichende kurze Ansprache .
die Dunicklonz - rle der Volkshili
benützen , können die Ansprache
rend als „ Parieireds " bezeichne
ihren Kameraden im
Marxisten vor den G
Ickern : : brer - sacke gar i
denn sonst bäne sie es nick !
Mitteln zu arbeien . Wenn
Filmgeickäst ebenso lcich
verbreitet , wie in seiner kon

n. dann kann man di «

Oenosre Katz

über das gewissenlose Spiel der SdP

Im Abgeordnetenhaus sprach am Mittwoch Abgeordneter Katz zur Novellierung des

Gesetzes über die Berufskrankheiten . Er unterstützt « wärmstens di « berechtigten Forderungen

der Ioachimstbalrr Radiumbrrgarbeiter und zeigte auf , wie unsere Partei und unsere Gewerk¬

schaften seit Jahren alles tun , um den Joachims thalern zu helfen , während die 2dP die Rot die¬

ser Leute nur für ihre Parteizwecke ausschrotrn möchte . Während keiner Rede gab es wiederholt

scharkr Auseinandersetzungen mit Herrn Böhm von der SdP , in die dir Abgeordneten Zischka .

sirejit , Hreger rtc . mit Erfolg ringriffrn .

Katz erklärte .
Borlage den si

gen der ztoachimSrba
Bergarbe
weiie t

sie die Verband ' »!
Keck trauriger ist cs aber , daß die - dB dielen
für ibre politischen Zweck « kruktifizierte ! iZw
rufe . * Herr Böbm bar bei den Prager Regiei
stellen ein Wettrennen im Klinlenvuden Veranstal¬
ter , nickt deshalb , um praktische Arbeit für die Ar¬
beiter zu leisten , sondern , um sich — wie er selbst
sagte — über den Stand der Sache zu „ infor¬
miere n" . lZwischenrufe BöbmS . s Die „ Marri -
sten " haben auch in dickem Falle klar und eindeutig
gebandelt , während die SdP nur geredet bar .
Die Arbeit bei den Verhandlungen im Ministerium
haben die Herren den verlästerten Marxisten über¬
lassen .

Tie vernünftig denkenden Bergarbeiter baden
die jahrelange mühselige Arbeit ihrer Vertrauens¬
leute zu würdigen verstanden und den politischen
Scharlatanen dir Tür gewiesen . Wir
werden nnS von dem Geschrei der SdP nicht beirren
lallen , sondern weiter nnlere Kräfte einkrtzrn . da¬
mit den JoachimSthalcr Bergarbeitern und darüber
hinaus der übriarn Arbeiterschaft , dle an dickem Ge¬
setzentwurf beteiligt sind , eine wirksame Hilke ge¬
bracht werdet ( Lebhafter Beifall . l

SdP - Erklärung Im Senat

Im Senat gab es Mittwoch nachmittags bei
einer Rede des SdP - Senators En Huber !

ziemliche Krawalle . Er schleppte auf die Redner - !
lribüne große Tabellen , die sich nach ihrer feier - !
licken Entrollung als Gegenüberstellung der I

Sreuerbclastung der Unternehmer und Gewerbe - \
treibenden auf der einen und der Arbeiter und ,
Angestellten auf der anderen Seite entpuppten , ;
Als Enhuber damit anrückte , gab es ein großes
Gelackter über die Frage M i k u l i ö e k s, ob er
da schon dieneueLandkarteEuropaS
habe .

An Hand dieser Tabellen legte Enhuber nun
dar . daß die Unternehmer , besonders die Gewerbe¬
treibenden . gegenüber den Arbeitern und Angestell¬
ten vielzuhochdc steuert seien . Unter
seinen Beispielen fungiert sogar ein „ armer " Un¬
ternehmer mir einem Jahreseinkommen von einer
Million K£ ! Kreibick ruft dazwischen : WaS für ein
Stcuerivstem schlagen Tie vor ? Darauf gibt Enhuber
keine konkrete Antwort , sondern gebt aus poli¬
tisches Gebiet über : Die Steuern könnten niedri¬
ger sein , wenn man nicht so viel Gendaanen ,
Frnanztvachleute , Polizisten etc . brauchte . Die
„ innere Befriedung " , tvie sie die SdP verlange ,
würde diese Ausgaben alle überflüssig machen . Ein
„vernünftiger Ausgleich " mit den Tudetendeutfchcn
würde jene Loyalität schaffen , die den Staat besser
sichere al ? alle Polizeiorgane . Unter seinen Forderun¬
gen ist natürlich auch die grundlegende Um¬
stellung uns erer Außenpolitik zu
finden .

Zu neuen Auseinandersetzungen kam es . als
Enhuber gegen die letzten Ausführungen Dr . Hel¬
lers und Kostkas in der Außendebarte der Vorwoche
polemisierte . Nach der Red « EnhuberS xief ibn der
Vorsitzende nachträglich zweimal zur Ord¬

nung und behielt sich die Zensur der Rede vor .
Tr . Miloia ( Nat . - Soz . ) erklärte , die bekannten

Anträge der SdP widersprechen der Verfassung und
den Grundprinzipien der Demokratie . Da » mache
ihre Annahme unmöglich . Der dar : » vorgesehene
„ Sprecher " verkörpere dar autoritäre Führerprinzip
und widespreche somit den Prinzip «. - » der Demo¬
kratie , die für uns unantastbar und heilig
sind Die nationale Neuordnung nach diesen Anträ¬
gen lvürde die Opferung Hunderttausender Tschechen
bedeuten , die im deutschen Gebiet wohnen . A u f d e r
Grundlagedes 18. Feber werde es zu
einem völligen Ausgleich kommen .

London . ( Reuter . ) Außenminister Lord !

Halifax sagte gestern im Oberhaus über die in ¬
ternationale Lag « unter anderem : In meinen |
Unterredungen in Berlin habe ich nur folgenden j
Standpunkt eingenommen : Niemand in Groß ¬

britannien erhebt die Forderung , daß der statuS

auo in Europa für immer erhalten werd « , alle
aber verlangen , daß jedwede Aenderung in

Europa nicht durch Gewaltakt « , deren Fol ¬

gen unberechenbar . wären , durchgeführr werde .
Es war eben die unbarmherzige Durchführung
der Nlachtpvlitik , welche dir Welt so tick belei ¬

digte und in zahlreichen Kreisen ernste Besorg ¬

nisse hervorries . Di « Welt wurde vor diese un ¬

gewöhnlich häßliche Wahrheit ge ¬

stellt , daß bei der Durchführung der Machivoliiik

Verträge und internationales Recht keinen Ein ¬

fluß Haven und daß in dieser Sphäre immer nur
die Kraft entscheidet . Wir wurden vor ein « v o 11 «

endeteTatsach « gestellt , dieinderGe ¬

schick t e nicht ihresgleichen hat .
Es würde in diesem Augenblick für den Völker ¬

bund und seine großen Ziele keinen Vorteil brin ¬

gen , wenn die österreichische Frage vor sein Tri ¬

bunal gebracht würde . Nur ein Krieg und nichts
anderes könnte die Uhrzeiger zurückdrchen und
die VölkerbundSmitglicder sind nickt bereit ,

für diese Frage ine ! nenKriegzu geben .
Der Völkerbund kann , obwohl er volles Reckt hat ,

sich fiir diese Angelegenheit zu interessieren ,
wirklich nichts tun , wenigstens in diesem Augen ¬

blicke . da daS nationalsozialistische Deutschland eS

für notwendig erachtet hat , diesen Weg zu betre ¬

ten . Deshalb ist die Regierung Sr . britischen

Majestät gezwungen anzuerkennen , daß der

österreichische Staat nunmehr als inter - .
nationale Einheit a u f g e h o b e n ist . daß er i Volkes , zu tun , was seine Pflicht ist .

vle SdP beklagt sich
Uber Protektlomwirtschaft
In Aussls

Am vergangenen Sonntag fand in Teischen
ein Kreisparteitag der SdP bei Anwesenbeit Hen¬
leins statt , den Herr Syndikus PIcner aus Aussig
dazu benützte , um über die . . Protektionswirtschaft
in der Aussiger Gemeindeverwaltung " und die
. . einseitig « Benachteiligung der völkischen Aussi¬
ger . die besonders ein
schiedlicke Vergabe des « re
Stadivertretung demonstriert
gen . Herr Plcyer behauptete ,
Turnverband anläßlich der
hung " im Sommer 1087 ve
da ? Siadrrhearcr zu benützen , während Min
Dr . Czech im Frühjahr desselben IabreS
Stadttbeater ein « Parteirede halten di :
Ohne der Berichtigung dieser Unwahrheiten d
den Sradtrat vorzugreifen , muß dock schon
sestgestcllt werden , daß es ein « Unverfroren
ist , eine derartig « Verzerrung der wirklichen t
sacken , die wobl die Herren Kameraden gerne hö¬
ren , auck noch der Oessenilichkeit st; der Presse vor ,
zusetzen . In der Wirklichkeit verhält fick die Sacke
so. daß die Ansuchen und Eingaben der SdP -
Körversckafien durch die Stadlverwaltung genau
so behandelt wurden , wie alle übrigen und der
sozialdemokratische Bürgermeister eine parteiisch «
Benützungsvcrgab « städtischer Einrichtungen nickt
duldet , um das llnreckt . das bürgerlich « Stadl -
vcrwaltungen durch Jahrzehnte systematisch an
der deutschen Arbeiterschaft und der tschechischen
Bevölkerung begangen batten , ein für allemal zu
begraben . Freilich wollte die SdP unter ständi -

SKaBBaHBBHBBBiHanHaBI

Tie Referentin Kirval empfahl im Schlusi -

i wort , die Resolution betreffend dir Erweiterung
- deS Verzeichnisses der Berufskrankheiten auch auf

die Textilarbeiter zu erweitern . Dir Vorlage'
wurde später in beiden Lesungen e i n m ü t i g
vom ganzen Hause angenommen .

Dann befaßte sich das Abgeordnetenhaus
I mit der Vorlage über die Verkehrszei -

cken im Straßenverkehr , die nach‘
kurzer Debatte angenommen wurde .

Ten Rest der Sitzung füllte die vor Wochen

i begonnen « Debatte über den SiaatsrechnungSab -
schluß für 1038 aus , für die noch immer 13 Red¬

ner pro und 11 Redner contra angcmeldet wa -
'

ren . Die Debatte wird am Donnerstag vormit -

! tags fortgesetzt werden .

Bürgermeisterwahl in Eidiwald

! meindevertretung de:
der die durck daS Al

iton Suck notwendig
berS und seiner St ,
irde . Di - Wahl zeit
irgcrmeister Reinhold Schlegel .
lellverireier Franz Teisinger ,
tellverrreler Andreas Christi ,
mktionäre gehören der deutschen soz
cken Arbeiterpartei an .

tds fand eiine Sitzung
s Kurortes Eickwald
bleben des Bürgerme
gewordene Wahl des
ellvenreier Vütflcnon 1

igte folgendes Erge
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N- esneuLgLelten,

neue

Sek « eres ^ ulo - Unglllcic ,
del Podersam

Am MitUvoch zlvischen 7 und 8 Uhr stieß
das dem Ascher Kaufmanne Otto Florian
gehörende Lastauto auf der Karlsbader Staats¬
straße am OrtSauögcnrge von D e u t s ch » Har¬
sch o iv i V gegen einen Randstein und einen Telc -
graphenmast . In dem Auto saßen der Wagen¬
eigentümer Otto Florian , sein Chauffeur und die
aus Karlsbad stammenden Frauen Rosa Uzl und
Rosa Smitta . Die beiden Männer tvarcn auf der
Stelle tot , die beiden Frauen wurden schtvcr ver¬
lebt dem Kranlenhause in Podersam cingeliefcrt ,
wo der Frau Smitta ein Bein amputiert werden
mußte . Frau U,zl hat einen Schlüsselbeinbruch und
innere Verletzungen erlitten . An die llnfaltstclle
hat sich eine Gcricht - koinmission begeben .

iLcdecdosIovslelLcdei '

Uvden - Veltrelcorrl
Brüll » . Mittlvoch nachmittags versuchte

Major B r n z d a auf dem Flugzeug „ Tatra 101 -
1 " neuerlich einen Höhen - Weltrekord in der Ka¬

tegorie der E i n s i b e r. Er startete um l - 1. - 18

Uhr und landete auf dein Brünner Flugplatz um
18 . 21 Uhr . Er meldete , daß er nach dem Bord¬

höhenmesser eine Höhe von 7500 Meter , d. i . u m

rast 1000 Meter mehr erreicht hat , als

der bisherige Höhcnrckord in dieser Kategorie be¬

trägt . Dann fror ihm aber das Bcntil des

Sauerstoff - Apparates zu , so daß er rasch her -

untcrgehcn mußte . Jur Erreichung der Höhe von
7500 Meter brauchte er insgesamt eine Stunde

zwölf Minute » .

Dir Jubiläumsausstellung in Pilsen . Unter

Beteiligung von über 800 Mitgliedern fand

Dienstag eine Generalversammlung des Ausstel «
lungsvereineS und der Tvlcgierten der Grüicher -
Korpongtioncn der Jubiläumsausstellung 1938 in

Pilsen statt . Der Vorsitzende des Ausstellungs¬
ausschusses , Bürgermeister Abg . Pik , erstattete

einen übersichtlichen Bericlu über die geleisteten

Arbeiten und über den Umfang der Ausstellung .
Tie Ausstellungsfläche wurde wegen des großen
Andranges von Ausstellern auf 100 . 000 Oua -

dratnieter erweitert . Es wird die ganze lv e st -

v ö h >n i s ch e I n d u st r i e ausstellen , reichhal¬
tig tverden die Erpositionen der Vereine , der Li¬

teratur , der Musik und der Presse sein .

Aus dem HauptauSstellungSplatz sind 18 Pa¬

villons projektiert . In den geräumigen Ge -

üäuden auf dem Ausstellungsplatz und in sechs

Schulen werden reichhaltige Erpositionen des

Eisenbahn Ministeriums , des P o st Ministe¬

riums und der Ministerien für soziale Für¬

sorge und für Gesundheittvcsen unter¬

gebracht sein . Tie Arbeiten auf dem Ausstellungs¬
gelände sind in vollem Gange .

Interessante meteorologische Erscheinung am

Horizont . Die Siesanik - Volksstcrnwarte in Prag

! teilt mit : Mittlvoch zwischen 1- 1 und 15 Uhr

wurden von zahlreichen Personen am Horizont

einige Lichtkreise beobachtet , die sich in feine Wölk¬

chen auflösten . Die Erscheinung wurde durch ein

Flugzeug verursacht , daö über Prag kreiste . Des¬

halb nahmen zahlreiche Beobachter an , daß das

Die Spannung
zwischen Polen und Litauen

Warschau . Gestern In den NachmittagSstun »
den ist Anßenminister Beck nach Warschau zuvück -
gelehrt . In den allernächsten Stunden seien wich¬
tige Entscheidungen des polnischen Kabinetts be¬
treffend das weitere Vorgehen gegenüber Litauen

zu erwarten . Allgemein überwiegt jedoch die Mei¬

nung , daß keine radikalen Schritte
der polnischen Regierung zu erwarten sind , die
neue Komplikationen der internationalen Lage
zur Folge haben könnten . Allerdings ist mit der

Absendung einer energischen Note der

polnischen Regierung an Kaunas wegen des letz¬
ten GrcnzzwischenfaUcS zil rechnen . Die War¬

schauer Blatter weisen auf die Möglichkeit einer

Bereinigung des blutigen Zwischenfalles vom

SaniStag hin und behaupten , daß angeblich die

litauische Regierung an die polnische Regierung
mit dem Vorschlag hcrangetreten ist , zur Erledi¬

gung dieses Zwischenfalles , sowie der Bespre¬

chung der Ausnahme von geregelten nachbarlichen

Beziehungen in Verhandlungen zu treten . Trotz
dieser beruhigenden Meldungen kann von einer

Beilegung der gefahrdrohenden Spannung in den

polnisch - litauischen Beziehungen keine Rede sein .
An zahlreichen Städten Polens fanden

antilitauische Kiindgebiingeii statt .

Für friedliche Beilegung

Gestern in den Abendstunden fqnd auf dem

Kvnigsschlon iu Warschau unter dem Vorsitze dcS

Präsidenten der Republik eine außerordentliche
Beratung statt , an der Marschall Smiglh - Rndz ,
Ministerpräsident Skladkoivski . Vizepräsident
Kwiatkowski und Außenminister Beck tcilnahmen .
lieber diese Beratung , der in politischen Kreisen

größte Bedeutung beigcmessen wird , hat die amt¬

liche Polnische Telegraphcn - Agentur ein kurzes
Kounnuniqm ! veröffentlichi , in welchem erklärt

wird , daß den Gegenstand der Beratungen die

laufenden Angelegenheiten des Staates gebildet
haben . Es steht jedoch außer allem Zweifel , daß
die Beratungen auf dem Königsschloß vor allen «
dem gegenwärtigen polnisch - litauischen !
Konflikt gewidmet waren , lieber das Er¬

gebnis der Beratungen wird in Rcgicrungskrcisen
strengstes Stillschweigen bewahrt . Dem Verneh¬
men nach kam in der Beratung die Tendenz nach
einer sachlichen und friedlichen
B e i l e g u n g des Konsliktcs mit Litauen we¬

gen de » GrenzzwischenfallcS bei Marcinkowice !

zum Ausdruck . Die Angelegenheit dürste ihren !
Abschluß in der Absendung einer Note an die

litauische Regierung finden , in welcher Litauen
vor den Folgen der Wiederholung von ähnlichen

Zwischenfällen auf daü entschiedenste gewarnt
werden wird .

l - itsuens Erklärung

Kaunas . Amtliche litauische Kreise erklären :

Durch die Untersuchung wurde einwandfrei fest¬
gestellt , daß der polnische Soldat ans litauischem
Gebiet tödlich verletzt wurde , nachdem er s e l b st
den erstenSchuh auf einen litauischen Po¬
lizisten abgegeben batte . Es ist pure Fantasie , von
einem Hinterhalt zu sprechen , wie dies das amt¬

liche polnische Kommunique tut . Ganz im Gegen¬
teil : Der polnische Soldat befand sich 17 Meter

jenseits der Grenze auf litauischem Gebiete , als
er ans den litauischen Polizisten schoß .

Flugzeug Versuche mit künstlichem Nebel vor¬

nehme . Tie Erscheinung Ivar aber ein interessan¬
tes meteorologisches Phänomen . Das Flugzeug
durchflog in einem bestimmten Teil des östliche »
Horizontes einigemale die Atmosphäre , die zwar
mit Wasserdamps gesättigt war : der es aber an

KondcnsationSkcrnen mangelte . Erst nach dem

Durchflug des Flugzeuges kondensierten sich die

Wasserdämpfe an Teilchen der AuSpufsstoffe ,
welche so die Ursache zur Bildung feiner Wölkchen

waren .

Oeftrrrrichrr gegen Preußen . Am Montag
stieß bei Kapfeicherg ein von dem Sturmfübrer
der llkSDAP Bcrnegg , Ferdinand Bogcnberger
und dem Nationalsozialisten Mechtlcr besetztes
Auto gegen einen deutschen Panzerwagen und

wurde von diesem total zusammenge¬
drückt . Beide Insassen waren sofort tot .

Grostfeuer in Ungarn . In der ungarischen
Gemeinde Vilonha ( Komitat Veszprem ) brach

Dienstag ein Feuer aus , dem insgesamt zwölf

Häuser zum Opfer fielen .

Der Gruß für Oesterreichs Jugend . Die

Direktionen und Leitungen der Schulen von

Ober - Oesterreich haben heute auf Grund der

Verordnung der Obersten Schulbehörde die ein¬

zelnen Lehrkräfte in Ober - Oesterreich angewiesen ,
den Schülern und Schülerinnen bckanntzugeben ,
daß der neue Gruß für Schüler und Schülerinnen

zu lauten habe : » Heil Hitler ! "

Wirbelstürme in Amerika . Große Teile der

Bundesstaaten Alabama , Mississippi , Tennessee ,
Arkansas , Missouri und Illinois wurden am

Dienstag von Wirbelstürmen heimgesucht , die

erheblichen Schaden anrichtetcn . Hunderte von

Wohnhäusern und zahlreiche andere Gebäude ,
darunter eine Kirche und ein SchulhauS , wurden

zerstört . Die Telegraphen - und Telephonverbin¬

dungen sind unterbrochen . Der Tornado forderte
bis jetzt 16 Opfer und richtete bedeutende Schä¬
den an . In der Stadt Bclleville , die wie bereits

gemeldet , am ärgsten von dem Sturme mitge¬
nommen lvurde , zählt man sieben Tote , 50 Ver¬

letzte . - 100 Personen sind hier obdachlos .

Heiß « Sommer , milde Winter . Laut Mitteilung
der Staatsanstalt für Meteorologie erreichten die

Temperaturen in den ersten zehn Märztagen diese -
JahrcS in Prag ungewöhnlich hohe Werte . lPreffe -
notiz vom 15 . März . ) Die Statistik und die Chro¬
nisten wissen von mehreren außerordentlich heißen
Sommern zu berichten . Da berichtet uns der Chro¬
nist , daß die Hitze deS Sommers 1182 so groß war ,
daß die Erd « Riss « bekam und die Menschheit Euro¬

pas fast zur Berztoeislung getrieben wurde . Im
Elsaß trockneten die Brunnen aus und das Bett
des Rheines konnte man durchschreiten , ohne »affe
Füße zn bekommen . Zwanzig Jahre später , im

Jahre 1152 , war eS derartig heiß , daß man im

Sommer die Eier im Sande lochen konnte . Bom

Jahre 1186 berichtet der Chronist , daß der Winter

so milde war , daß die Vögel bereits in den Advent¬

wochen brüteten und zu Weihnachten Jung « hatten .

Im Jänner 1187 blühten die Obstbäume und Ende

Mai wurde da - Getreide geerntet . Aehnlich war der

Winter 1228 wo im Jänner bereits die Veilchen
blühten . Im März des Jahres 1241 gab es reife

Kirschen und im Winter 1287 waren die Bäume

grün . Im folgenden Jahrhundert gab eS gleich zu

Beginn zwei furchtbare heiße Sommer . Im Sommer

1303 und 1804 waren di « Bäche und Sümpf « , wie

die Donau und der Rhein fast vollkommen ausge -
trocknet . Eine - der furchtbarsten Jahre war das Jabr

11558 , das auf Grund des regenlosen Sommer - eine

englischer Aufruf
Or die Tschechoslowakei und den Frieden

London . Bierunddreißig maßgebende Per .
fönlichkeiten des englischen Lebens , führende A b <
geordnete aller Parteirichtungen ,
Politiker , Gelehrte usw „ haben einen A u s -
ruf unterfertigt , der dir britische Regie¬
rung anffordert , der französischen Rel
gierung ihren Bei st and zuzusi »
chern , ImFalleFrankreichderTsche .
choslowakei zu Hilfe kommt . Jedwede
Art von unprovozirrtem Angriff , der offene Ei »,
fall in ein unabhängiges europäische - Land führt
zum Rande des Abgrunds . Ein Sieg der int »,
nationalen Bedroher muß eine Lage schaffen, in
der es abgesehen von allem anderen strategisch un¬
möglich sein würde , die Unabhängigkeit selbst der
begrenztesten englischen WirtschaftSintercffen zu
gewähren . Richt nur wegen künftiger Ideale oder
wegen eines anderen Landes , sondern nm der bri -
tischen Sicherheit in den nächsten Monaten willen
ist es wesentlich , daß die britische Regierung in
aller Öffentlichkeit und mit dem nötigen Nach ,
druck dir Führung übernimmt , um auf der Basis
deS Völkerbundes und drS KrlloggpakteS alle
Staaten zu vereinen , die bekundet haben » fest und
entschlossen gegen weitere Angriffsakte in West - ,
Mittel - oder Osteuropa rinzutrrten . — Das Ma¬
nifest nimmt auch auf Spanien Bezug und
schließt : Wir sind uns der Schwierigkeiten , die die
Verfolgung einer solchen Politik umschließt , be¬
wußt , aber jede andere Politik müßte rasch und
unvermeidlich zum Verderben führen .

Mißernte und eine riesige Hungersnot zur Folge
hatte , Im Jahre 1718 regnete es vom April bis
Oktober überhaupt nicht . Auf den Feldern verbrannte
das Getreide . In den Gärten aber , die künstlich
belväffert wurden , gab es eine zweite Blüte der
Obstbäume . Im achzehnttn Jahrhundert gab eS dann
gleich sieben sehr heiße Sommer : Die Sommer der
Jahr « 1746 , 1748 , 1760 , 1764 , 1767 , 1778 und
1778 waren außergewöhnlich heiß und hatten nur
geringe . Niederschläge . Da - Jahr 18 >8 war derma -
ßcn heiß , daß die Theater der Hitze wegen schließen
mußten . Die Sommer der Jahr « 1842 und 1898
waren heiß und so arm an Niederschlägen , so daß
die Bauern au » Futtermangel geztvungen waren
ihr Bieh zu schlachten . Bemerkenswert ist , daß die

heißen Sommer immer dann auftrelen , wenn die
Sonne eine erhöhte Fleckenbildung aufweist . Im
Jahre 1893 wurden auf der Sonne nicht weniger
al - 1357 Flecken gezählt .

Regen in Sicht ! Die Störung , die sich in den
lebten Tagen über dem Ozean ausgebildet hatte , iit
Mittwoch uachmitlag - bis zur Küste SüdnorwegeiiS
vorgedrungen und vertiefte sich noch. Die Einwir¬

kung macht sich bereits auch aus dem Festlande durch

Bewölkungszunahme und auffrischendem Wellwind

geltend und wird Donner - tag auch den größten Teil
des Staates erfassen . Die Temperaturen dürsten
bei un - vorläufig noch über dem Normalwert blei -
ben und die Regensälle werden sich voraussichtlich nur

auf die RandgebirgSzonen beschränken. — Wahr¬

scheinliches Wetter Donnerstag : In
den böhmischen Ländern vom Westen her weitere

Zunahme der Bctvölkung , in den höheren Lagen sind

leichte Regensälle nicht ausgeschlossen , mild , südwest¬
licher bi - westlicher Wind . Im Osten deS Staates

noch ziemlich heiter , leichte Nachtfröste , lagindcr
milde . — Wetteraussichten für Frei¬

tag : Ausbreitung der Wetterverschlechterung auch

gegen Osten . In Böhmen Verstärkung der Neigung
l zu Niederschlägen , leicht « Abkühlung .

Der Präsident der Republik Dr . Edvard
Benes besuchte Mittlvoch , den 16 . März , die dies¬

jährige Prager Frühjahrsmustcnncsse .

Vorstandssivung der tschechischen Sozial »
demolratie . Mittwoch fand eine VorstandSsitzung
der tschechoslowakischen sozialdemokratischen Ar¬

beiterpartei unter dcni Vorsitze des Abg . Hanipl
statt . Zentralsekretär Senator Duudr berichtete
über die Vorbereitungen zu den Feiern de -
1. Mai , tvelchc bereits im Rahmen der Jubi¬
läumsfeiern der Partei stattsinden werden . Er
verlas sodann eine Zuschrift der englischen L a -
b o u r Part » , welche über ihre Tätigkeit in

Großbritannien für die Stärkung der Sicherheit
der Tschcchosloivakei berichtet . Zn den wiederhol -
tcn Angeboten der k o m in u n i st i s ch c n Partei
in verschiedenen Fällen bezüglich eines einheitlichen
Vorgehens mit den sozialistischen Parteien erklärte
der Redner , daß sic auf Grund der früheren Be¬
schlüsse des Zcntral - Exekutivausschusses der Par -
tci abgelehnt wurden . Minister Jng . NeöaS re¬
ferierte über verschiedene Wirtschastsangelegen -
hciten , mit denen sich die Regicning befaßt .

Vom Rundfunk
empfehlenswerte * tu * Sen Programmen »

Donnerstag :

Prag , Sender 1 : 10 . 05 : Deutsche Presse 11 . 05 :
Sglonorchester , 14 : Deutsche Sendung : Heute
Abend in Prag , Hörfolge für Messebesucher . 15 . 15 :

Rundfinikorcheslerkonzert , 17 . 15 : Lieder von Bendl ,
17 . 50 : Deutsche Sendung : Sporworschau , 17 . 55 :
Jugendstunde , „ Da - Mikrophon der Jugend " ,
18 . 45 : Deutsche Presse , 18 . 55 : Au - deni deutschen
Kulturleben , 21 : Uebertraguna aus Dublin : Iri¬
sches Konzert . — Brünn 17 . 40 ; Deutsche Arbeiter -

sendung : Perlsee : Frank Wedekind — Musikeinlag «,
20 . 55 : Klavierkonzert . — Preßburg 18 . 15 : Mili¬
tärmusik , 20 . 05 : Au - dem Nationaltheater : Shm -
phonickonzert , 22 . 85 : Tanzmusik . — Kascha » 12 . 85 :
Rundsunkorchesterkonzert . — Mährisch . Ostrau 17 . 55 :
Deutsche Sendung : Rundsunkspiel au - den Zeiten
Grillparzers , 22,20 : Unterhaltungsmusik .

Vien unterm Hakenkreuz
Stimmungsbild aus den letzten Stunden

Oesterreichs

Eine Wienerin , tschechoslowakische SdaatS -

angehürige , die nach dem Sieg Hitler - über

Schuschnigg Wien verlassen hat . schreibt unS :

Oblvohl am Donnerstag abendS „ Sieg Heil "
und „ Heil Hitler " brüllende Trupps über Ring
und Gürtel gezogen tvarcn , trat am Morgen dcS

Freitag das unhcilschwangere Gefühl in den Hin¬

tergrund und machte einer ausgesprochen zuver¬

sichtlichen Stimmung Platz . Uebermorgcn sollte

ja die Volksabstimmung sein und wie die aus¬

gehen lvürde , daran lvar nicht zu zweifeln . Jeder ,
der nicht Nazi war , hatte ein Interesse an der

Unabhängigkeit Oesterreichs und alle diese Nicht -

Nazis ( die Ehristlichsozialen . die Legitimisten und

schließlich die Arbeiter ) ergaben eine überwie »

geirde Mehrheit und an dem Sieg der Ja - Sager
war nicht zu zlvcifeln . Die Halbwüchsigen , die

am Freitag vormittags mit dem Hakenkreuz im

Knopfloch zu sehen waren , trugen auch keine sehr

kecken Gesichter zur Schau , sondern eher verlegene
Mienen und allgemein herrschte der Eindruck , am

Sonntag lverde dieser ganze Spuk vorbei sein .
Die Arbeiter lvaren sich einig . Zwar hatten

sie den Feber 1934 noch nicht vergessen , zwar ver¬

abscheuten sie den grünen Faschismus der letzten
vier Jahre nach wie vor , trotzdem aber galt cs

diesmal „ Mit Schuschnigg für ein unabhängiges
Oesterreich ! " und der GelverlschaftSbund gab diese
Parole aus . Ging der Wahlsonntag gut vor¬

über , dann begann auch für den österreichischen
Arbeiter eine neue Zeit , denn seit Tagen verhan¬

delten die Führer mit Schuschnigg und er hatte

die Erfüllung einiger Fordeningen bereits zuge¬

sagt . Die Stimmung war , wie gesagt , zuver¬

sichtlich und erwartungsvoll . ■

Hie und da regt « sich ein „Hoffentlich kommt

keine Ueberraschungl " oder ein « Bei den Nazis
kann man nie wissen ! " . Aber das wurde sofort
durch Optimismus widerlegt und . ruhig verging
der Mittag und der . Nachmittag . '

Aber zwischen fünf und sechs lag eine so

merktvürdig « Spannung in der Luft , man spürte
irgend etwas , man wußte nicht recht was , nun ,

jetzt waren ja im Radio alle möglichen Redner

angesetzt , Redner aller Regierungstreuen , die

tonnte man sich ja einmal anhören . Die Uhr tickte ,

dann meldete sich der Sprecher ; aber er sagte kei¬

nen Redner an , sondern er sagte mit seltsam

klangloser Stimme : „ Die Volksabstimmung ist

verschoben . Weitere Nachrichten folgen . " Und

dann folgten Schallplatte «. Schubert , Brahms ,

Mozart . lind keiner der Redner . Und keine Nach¬

richten . Die Minuten schienen endlos , das An¬

hören der herrlichsten Musik unerträglich . Nach¬
barn steckten die Köpfe zusammen . Was ist ge¬

schehen ? „ Sicher haben sic Schuschnigg ermor¬

det " sagte jemand , „ denn wenn er lebte , hätte er

das Plebiszit nicht verschoben . " Plötzlich Stim -

mengetvirr am Mikrophon und dann eine

Stimme . Er lebte . Aber etwas anderes starb
im selbenAugenblick : Oesterreich .

Das wußte jeder , der die kurze Ansprache
klopfenden Herzens hörte : Alles war verloren .

Man fühlte deutlich : die letzte Barriere brach
nieder und ungehindert konnte nun das Dritte

Reich hereinfluten und mit einem Male lvar die

Luft , die man zu atmen gelvohnt war , eine an¬

dre , und die Zukunft trostlos . Ein Land sollte
mit Haut und Haaren gefressen werden und das

Opfer sollte noch Begeisterung zeigen ?

Schon erklangen im Wiener Radio die Stim -

men der neuen Machthaber , schon liefen neue

Schallplatten , aber nicht mehr Beethoven , Chopin

und Rossini , sondern daö ' Horst - Wessel - Lied ,
Rheinlieder , Studentenlieder , Marschmusik und

wieder da - Horst - Wessel - Lied . Uiw schon misch¬
ten sich diese Klänge mit denen der Straße . Schon
rasten Lastautos mit Nazis durch die Stadt , schon
marschierten Trupps , schon gab es Hakenkreuz¬
fahnen und nur solche . Das Triumphgeheul der

siegreichen Gewalt erscholl .
Und das Groteske dabei war : die Mehrheit

eines Landes war in der Gewalt der Minderheit ,
| weil hinter dieser eben die Gewalt stand . 75

Prozent der Bevölkerung , im Begriff für des

Landes Unabhängigkeit eüizutreten , waren von

den restlichen 25 Prozent überrannt worden und

mit Gebrüll und Getöse wurde dieser Sieg nciäi

außen dokumentiert .

Fünf Jahre Hitler - Regime hatten allen Zu¬

schauern die Augen geöfftiet .

Wo sand man Schuh ? Wo durste man sich

beklagen ? Man lvar der Willkür preiSgcgebcu .
Was blieb einem noch zu tun ? Wenn einem da »

Leben lieb lvar : die Koffer packen . Aus dem

Lautsprecher brüllte es unterdessen weiter : Sieg !

Die Hakenkreuzsahnen werden gehißt ! Das neue

Kabinett stellt sich vor ! Vor dem Bundeskanzler¬
amt rast die Menge ! Vor dem deutschen Ver¬

kehrsbüro I Genug !

Erst gegen vier Uhr ftüh wird es etwas stil¬

ler ! Jin Morgengrauen schleicht man müde zum

Bahnhof . Da und dort SA- Posten . Wiens Ant¬

litz hat sich mit einemmal gewandelt . So ge¬

knechtet sieht eS aus . Bor dem Bahichof , bei den

Kaffen , in der Halle , überall diese Knaben mit den

Hakenkrouzbinden am Arm . Lauernd mustern sie

die Passanten , mit harten , verbissenen Kinder¬

gesichtern .
Auf dem Perron geht ein Schuß los . Sie

wissen noch nicht , wie man mit Waffen umgeht.
Ein Versehen . Aber Hitler wird ihnen ein guter

Lehrer sein . Oder ist der österreichische Pg weni¬

ger als der deutsche ? Was heißt hier Oesterreich?
Berschbllener Name .

Dann rollt der Zug . Alle Stationen zeigen
Hakenkreuzfahnen . Jeder Stationsvorstand grüßt
mit dem Hitlergruß . Wie rasch sie ihn gelernt
haben !

Die Grenze ! Da ist die Grenze und in lan¬

ger Reihe stehen sie wieder , diese Buben mit den

Armbinden . Man muß die Augen schließen, da¬

mit man sie nicht mehr sicht . Alles läßt man

zurück : Vaterland , Existenz , persönlicher Besitz.
Gerettet ist : daö nackte Leben . Unversehrt : die

Ehre .
Oesterreich ist tot , aber eines Tages tvird

mehr auferstehen als nur ein zerstörtes Land .
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Die ' Anfkanf - frist für fünfer her Ernte 1937

wurde von der Verwaltung des GetrcidemonopolS

obgcändert . Sie endet nicht am 13 . Juni , sondern

( Aus der Anefdoleu - Saininlung
von Felix Fechenunch . )

Rücktritt einstimmig ab und verurteilte die gegen
sie gerichtete Hetze auf das allerschärfste .

Die im allgemeinen gute Konjunktur der

Industrie hat Wohl den Unternehmern außeror¬
dentlich gute Gewinne eingobracht . Die Arbeiter
und Angestellten aber erlitten dadurch , daß die

Lohnvcrbesserungcn hinter den Preiserhöhungen
zurückblieben , eine z. T. empfindliche Minderung
ihres Realeinkommens .

Trotz der gesetzlich verankerten Koali¬
tionsfreiheit hatten die Arbeiter , außer
In Bukarest und in zwei oder drei anderen Städ¬
ten , keine Möglichkeit , sich gewerkschaftlich zu or¬
ganisieren . In unzähligen Fällen verhinderten
Polizei und Gendarmerie den Zusammenschluß
der Arbeiter in Gewerkschaften .

Bei der Prüfung der Lage der Erwerbs¬
losen wurde fcstgestcllt , daß deren LoS ein äußerst
trauriges ist . Die Unternehmer haben sich einfach
geweigert , Beiträge , die sie laut Gesetz an den
Erwerbslosenfonds zu leisten haben , aibzufiihren ;
die Gemeinden haben das ihnen von der Regie¬
rung zur Unterstützung der Erwerbslosen zur Ver¬
fügung gestellte Geld für andere Zwecke veraus¬
gabt . So blieben die Erwerbslosen in diesem
Winter ohne jede Unter st ü h u n g. sth )

DM ! London . Die Antonv - Gesellschast , eine
der größten HandelSuniernchmungen Indiens , ist
in aller Stille liauidiert worden . Tie Auslösung
wurde dadurch notwendig , daß der Präsident der
Gesellschaft , ein vielfacher Millionär vortügie -
sischer Abkunft , vor drei Monaten unter geheim¬
nisvollen Umständen spurlos verschtvunden ist .

Fast gleichzeitig mit der Auflösung der

Antontl - Äescllschaft ist auch das über 300 Jahre
alte Palais Antonh in Gercti bei Lhanderager
abgerissen worden . E » Ivar vollkommen zerfallen
und drohte eiuzuslürzen , aber sein Besitzer hatte
es trotzdem gemäß alter Hindusittc strikt
lehnt , ErneuerungSarbeiien anszuführcn .

Mr . Antoni ) , Abkömmling einer der

sten Familien Portugals , kam im Jahre
mit seinem jüngere » Bruder nach Indien und

gründete in Madras eine große Handelsgesell¬
schaft , die ihn in wenigen Jahren zum vielfachen
Millionär machte . Allmählich zog er sich vollkom¬

men von den Geschäften zurück , um ganz seinen
persönlichen Neigungen — vor allem dem Stu¬
dium der alten Sanskrit - Literatur — zu leben .
Er schrieb sogar selbst mehrere historische Werke
in bengalischer Sprache , die verschiedene wisscn -
schästliche Gesellschaften Indiens veranlaßten , ihn

cht ihrem Ehrenmitglied zu ernennen . Im Som¬

mer 198 - 1 heiratete er dann eine Bkahmanin ,
lebte mit ihr trotz aller Anfeindungen der

Europäer und der Brahmanen - Priester in der

denkbar glücklichsten Ehe und erwarb bald daraus
den alten Palast bei Chandernagor , um , ihr ein

Heim bieten zu können , das ihrem hohen Stande

entsprach .

Mr . Antony nimmt den Khaddar . . .

Bor ungefähr einem halben Jahre ging
jedoch mit Mr . Antonh , dem nüchtern denkenden ,

englisch erzogenen , durchaus unsentimcntalen Ge¬

schäftsmann aus Lissabon , eine seltsame Wand¬

lung vor . Er legte den Khaddar , das Tages¬
gewand der Hindus an . und begab sich täglich zum
Wischnu - Tcmpel , um den Göttern zu huldigen .
Vor sämtlichen Tempeln der Gegend ließ er wahre

Berge von Blumen ausschntten . An jedem Morgen
und an jedem Abend vollzog er an den „ ChatS " ,
den Vadestcllen der Hindus , die vorgeschriebenen

Waschungen . Kurz , er riß zwischen sich und den

in Bengalen lebenden Europäern , die annahmen ,

Drahmanen ihm nach , wanderte meilenweit durch
die sumpfige Ebene und fand ihren Gatten
schließlich vor dein scheußlichen Götzenbild der
Todesgöttin .

Im Halbkreise verzückter Priester und Tem¬
pelwächter wiegt « er sich kniend vor dec über¬
lebensgroßen Figur hin und her und brach von
Zeit zu Zeit in gellendes Gelächter aus . Als die
zitternde Frau ihn am Arme packte , um ihn dem
Spuk zu entreißen , lachte er sie verständnislos
an , riß sich dann von ihr los und verschwand hin¬
ter der Statue .

Seit dieser Stunde hat MrS . Antonh ihren
Gatten nicht wicdergeschen . Sie eilte vom Tem¬
pel direkt zur Poljzcistation , und knapp vier
Stunden später nahmen mehrere hundert indi¬
sche Polizisten unter dem Konunanda englischer
Offiziere eine gründliche Durchsuchung des Tem¬
pels vor , aber Mr . Antonh blieb spurlos ver¬
schwunden . -

bereits am 31 . März 198 8. Alle
Landwirte , welche noch Hafer zu verkaufen haben ,
gleichgültig , ob er ordmmgsgcniäß auaebotcn wor¬
den ist oder nicht , müssen deshalb die Lieferung bis
31 , März vornehmen .

Dir Weizenbeftändr ans dem Jahr 1938 von
etwa 4000 Waggons sollen mm so liauidiert wer¬
den . daß die Mühlen bei Bezug von Weizen 1937
solchen auS dem Jahr 1933 daznnelunen müllen ,
worauf ihnen ein Preisnachlaß von KC 1 . — und ein
Zufuhr - und Paritätausgleichbeitrag von KC 3 . —
gewährt wird . •

Die rumänischen Gewerkschaften
Im Jahre 1937

Am Sonntag tagte in Bukarest der Voll¬

zugsausschuß des rumänischen GewcrkschaftSbun -
deS . Auf Grund der von den Kommunisten und
einer gewißen sich demokratisch gebärdenden Preße

gegen die beiden Sekretäre des Gewerkschafts¬
bundes geführten Kampagne , boten beide ihren
Rücktritt an . Der BollzugSauSschiiß lehnte diesen

Unten » Belagerungszustand . Zivei fliegende
Buchhändler treffen sich auf dem Schloßplah . Sagt
der eine : „ Nu sag mal , Fritze , wat machen wer nu ,
nu alles verboten iS ? " — „ Tet will ick Dir sagen ,
mein Junge " , meint der andere : „ Du schreist de »

„ Kladderadatsch " auS un ick denunzier Dir , Ick
kriege zwee Taler und Du eenen Tag llfhcbung der

persönlicheit Freiheit . Dann schrei ick wieder den

„ Kladderadatsch " aus und Du denunzierst m i r :
na , uf die Art können Ivir ' n Belagerungszustand
auShalten .

Ter Hochverräter . Ein Leutcnant hatte «inen
Bürger verhaftet und zur Wache gebracht . Er bringt
den Delinguenten zmn Hauptmann und ineldet .
„ Diesen Beweis des Hochverrates habe ich in der
Wohnung des Karls gefunden mrd . natürlich kon¬
fisziert ! " Dabei schwenkt er triumphierend ein Stück
weißes Papier . „ Auf dieses corpuS delicti hat der
Kerl zweifellos eine Proklamation schreiben wol¬
len ", fügt er noch erläuternd hinzu .

Blaue Bohnen . Müller : „ Sag mal Schultze , da
werden ja wieder eine Maße Kugeln aus det
Zuchthaus verladen ! " Schnitze : „ Dian ruhig , Mül »

ler , die kommen alle , wieder nach Berlin . Siegt der
Volk , dann holen wir se uns — und siegt die
Regierung , denn s ch i ck e n sie se uns .

. Die Republik . „ Also jetzt , meine hochverehrten
Milbirgcr und Zeitgenossen , zeige ich Ihnen in mei¬
nem Guckkasten die deutsche Republik ! Treten
Se dicht ran und sehen Se jenau hin l Wat Sie sehen
»sscht ? Sehen Sie jcfälligst noch jenaucr hin ! Sie
sehen immer noch nischt ? Ja , sehen Se , det iS eben
der Witz , von dec deutschen Republik iS keene Spur
zu sehen

Der verschwundene

Demlsslons * Brlef

Paris . ( MTP . ) Das Kabinett ChautempS
hätte um ein Haar nicht demißionieren können ,
lind daran Ivaren keine politischen Gründe schuld ,
die sich etwa im allerletzten Moment eingestellt
hätten , sondern die Tatsache , daß daS Demis¬
sions - Schreiben einfach verloren gegangen ist .
Man erfährt diese peinliche Tatsache erst jetzt ,
und zwar ist cs niemand geringerer als der hoch¬
offiziöse und wie immer streng seriöse „ TempS " ,
der die Vorgänge bei der Mission enthüllt . Die
französischen Minister üoerreichen bei ihrem
Rücktritt dem Präsidenten der Republik ihren
Abschied : daS ist wörtlich zu verstehen , es wird
ein schöner AbschiedSbrief ausgesetzt , alle Mitglie¬
der dcö scheidenden Ministeriums setzen ihre Un¬
terschriften unter die gewöhnlich kurze Formel ,
dann fahren sie ins Elyske und drücken dem Prä¬
sidenten diese Urkunde in die Hand .

Diesmal versammelte sich daS Ministerium
im Parlamcntögcbände im Salon , der für den
Kabinettürat bestimmt ist . Sie defilierten am
Schreibtisch vorbei , sie unterschrieben . Als der
Unterstaatssekretär Emile Laurens als letzter dran
kam , bemerkte er , peinlichst berührt , daß ein
großer Klecks daS Dokument zierte . Er flüsterte
diese Bemerkung seinem Kollegen , den . Unter¬
staatssekretär in , Erziehungsministerium , Löon
Courson , zu . Als rechte HanL des Erziehungs¬
ministers war dieser für die Unerzogenhcit der
klecksenden Minister gewiß zuständig . Er betrach¬
tete den Schaden und begab sich auf die Suckie
nach einem Tinten - Gummi . Inzwischen hatte
Camille Chantcmps mit seinen Kollegen das
Palais Bourbon verlaßen und sich ins EltzfSe be¬
geben . Dort wandte er sich au Laurens , er möchte
die Urkunde hervorholen Laurens verwies ihn an
Courson , der als letzter etwas abgehetzt angekoni -
mcn war Courson griff in seine Mappe , suchte
in allen seinen Taschen , erblaßte , tvurde daun
puterrot und stammelte eine uuversiäudliche Ent¬
schuldigung : er hatte in der Eile daS Dokument
einfach vergeßen . Einen Augenblick lang war
Lebrun und mit ihm daS gesamte znrückgetreiene
Ministerium saffungsloS , dann entschloß man
sich , schnell ein neues DemißionSgesuch an Ori
und Stelle aufzusetzen , waS auch mühelos gelang .

Was aber ist mit der Original - Urkunde ?
Kein Mensch weiß , wo sie hingekommen ist .
Jedenfalls befand sic sich nicht mehr auf dem
Schreibtisch im Salon , als Courson sic dort

I suchen wollte . Irgendwann dürste dieses Doku
ment schon wieder «uftauchen , vermutlich hat cs
eine Reinemachefrau an sich genonuncii , und

Müller : Nu , wo der König vor u m s o n st
da iS.

Schultze : Det iS ja sehr billig !'
Müller : Ja , tvenn et nach de Billigkeit jinge ,

abcrst unser König iS unS viel zu teier und
darum . . .

Schultze : Ach sol Darum behalten wir ' n l

Anzeige . Böswillige Konkurrenten haben seit
einigen Tagen daS Gerücht verbreitet , ich wolle

deutscher Kaiser werden und beabsichtige , demnächst
mein Geschäft aufzugebcn . Wer mich näher kennt ,
wird wißen , woran er ist . Fremden und Auswär¬

tigen aber empfehle ich nach wie vor mein reichhal¬
tiges Lager von Nachtmützen und Unter »
beinkleidern . Müller , Echloßplatz .

Rrueö Mittel gegen Reaktionäre . Wo ein Reak¬
tionär einen Haufen macht , und predigt , trete man

hinzu und sage : „ Sie haben ganz recht , Herr Ge¬

heimrat ! "

Logischer Beweis . Gäbe cs keine Revolution ,
so hätten wir auch im März 1848 keine gehabt ;
hätten wir im März 1848 keine Revolution gehabt ,
so wären auch die Liberalen nicht reaktionär ge¬
worden , so hätten sie das Volk nicht verraten , so
könnte auch der alte Bundestag nicht wieder ein¬

geführt werden ; der alte Bundestag kann aber wie¬
der cingcfiihct werden , ergo — muß eS eine Re v o-
l n t i o n geben .

Uebcr die Berfaßung . Solange wir keinen rei¬

nen Volks - und natürlichen Rcchtsboden haben , so¬
lange ist jede Verfassung ein Stück Perga¬
ment , das immer Lust hat , sich wegen seiner Per -
gamentsgebnri zu revanchieren und allen Eseln ,

" •' daS Fcll über d i e
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Mr . Antony und die Todessöttin Durga
Geheimnisse um einen verschwundenen Millionär

ein religiöser Wahn habe ihn befallen , eine
unüberbrückbare Kluft auf . nahm an keiner ihrer
Veranstaltungen mehr teil und ließ alle Besuche
seiner früheren Freunde abweisen . Er bezeich ¬
nete sich als „ Hindu " , und sein gesellschaftlicher
Ber ' - hr beschränkte sich ausschließlich auf die

vornehmen Kaufmanns - und Vrahmanen - Fami -
lieu der Stadt , die den zum Inder gewordenen
Weiße » mit großer Auszeichnung behandelten .

. . . und verbrennt sein » Vergangenheit
Eines Nachts schien der uralte , aus schnee »

weißem Marmor gebaute Palast in roten Flam ¬
men zu stehen . Antonh hatte seine über 20 . 000

I Bände zählende europäische Bibliothek , die den
Stolz seiner Familie bildete , auf einem Scheiter ¬

haufen zusammentragen und im Hofe seines Pa ¬
lastes anzünden laßen , um einem hohen Geist ¬
lichen , der bei ihm zu Besuch weilte » seine Er ¬

gebenheit an den Glauben der BedaS zu beweisen .

Einige Tage darauf ließ er sich feierlich zum
obersten Mäzen der Kawiwala , der Gilde der

indischen Volksdichter und Musikanten , proklamie ¬

ren und schenkte ihr einen stattlichen Teil feines
riesigen Vermögens . Ja , er beteiligte sich sogar
selbst an ihren Wettgesängen , Dichterfahrten und

l . Liedcrschdcn . In seinem Palast drängten sich Tag

| und Nacht ganze Schären von Hilfesuchenden ,
Bettler »; Fakiren ; Voghls , Brahmänen und
Schlangenbeschwörern . Jeden von ihnen kannte
er mit Namen , und jeder bekam das , was er sich
erbat . Er konnte eS sich ja leisten , denn er war
immer noch vielfacher Millionär , und die Antonh -
Gcsellschaft , die sein jüngerer Bruder jetzt leitete ,
warf nach wie vor von Monat zu Monat enorme

Gewinne ab .

Er opfert sich der Todesgöttin

Schließlich wandte er sich dem Kult der To »

dcSgöttiu Durga zu , der Schutzherr ! » der ThugS ,
die die Ettgländer „ Kali " neimen . Christus und

Wischnu , die Mutter Maria und die Todesgöttin
Kali verschmolzen in seinem verwirrten Gehirn

zu der gleichen anbetungswürdigen Gestalt . Um

Mitternacht ließ er die vor Furcht zitternde Gat ¬
tin in ihrem Palast allein , in » sich zu dem 24

Stunden entfernten , unheimlichen , sagcnumwobe - 1 später dürste man bei einer Versteigerung viel

nen Tempel der Durga zu begeben . Bon ihrer Geld für dieses verkleckste llniknm der französi
Angst um ihn gepeitscht , schlich die Tochter der I scheu Parlainentögeschichtc zahlen .

Revolutionshumor
im Jahre 1848

TeS Königs Gruß . In der Nacht vom 18. zum

März war tvährend der Berliner Straßenkäinpfe
eine Granate als Blindgänger in einem Pumprohr

stecken geblieben . Ein Witzbold hing an die Granate

ein Plakat , auf dein die erstaunten Berliner am

nächsten Tage lesen konnten : „ A n meine kle¬

ben Berliner " .

Gerettet . Ein hoher Beamter , der am 19 . Mär¬

unter die Menge geraten war , wurde erkannt und

verfolgt . Er flüchtete , wurde jedoch umringt und eS

wäre ihm wohl schlecht ergangen , wenn nicht ein

Arbeiter auf eine ulkige Idee gekommen wäre . Er

schrieb dem Angstnienschen mit Kreide in großen
I Schriftzügen auf den Rücken : „ N a t i o n al¬

le i g e n t u m! " Darauf ließ ihn die Menge lachend

laufen .
Ter königliche Finanzminister . Warum hat der

Exminisler der Finanzen den Staatsschatz bis auf

! den Grund erschöpft ? Weil er sein Schäfchen
ins Trockene bringen wollte .

AuS der Naturgeschichte der Fürste ». Gestern

habe ich zum ersten Male herauSgekriegt , lvarum die

Fürsten nicht so schnellen Fortschritt lieben , wie wir

Völker . Ich habe dieses durch die Wissenschaft er¬

langt , indem ich meinem Sohn Wilhelm seine Bü¬

cher nachsah . Da fand ich in der Naturgeschichte , daß
der Purpur auS einer Schnecke genoinnicn wird ,

wird .

Republik »der Monarchie .

Schultze : Sajen Se mal : Wat iS denn r " ’ 1:

sich - ne Republik ?

Der bisherige Messeverlauf

Das Ausland bleibt Käufer bei Vorwiegen
des Iniandsgeschäftes

Prag . Nachdem die Meßemitte mit dem gestrigen

iediiic » Messetage überschritten worden ist , kann be¬

reits eine Zwischenb ' lanz des bisherigen Verlaufes

ausgestellt werden . Dar GeschästScrgcbniS der ersten

sechs Tage bat der Frühjahrsmesse bereits den Er -

selg gesichert . Die Aurlandsnachirage war sehr breit

und der AnslandSbcfuch über Vorjahr . Auch die

Bremswirkung des Samstag kann nun überblickt

werden . Fest siebt, daß Geschäfte in Wegfall kamen ,

sie normalerweise abgewickelt worden wären . Die

Wirkung ist erfreulicherweise aber weit nicht so

hark , als man vielfach angenommen hatte . Nach

Angaben der Aussteller ist aus der Frühjahrsmesse

kein crportfähigeS ErzeugnngSgebiet ohne Auslands¬

nachfrage geblieben : überall sind gute Ausfuhr »

aeschäste erzielt worden , wobei allerdings die Er¬

gebnisse von Firma zu Firma unterschiedlich sind .

Tie Aussteller betonen , daß sich der Auslandsbesuch

aus seriösen und kapiialsstarken Importeuren zu¬
sammensetzt .

Im Gegensatz zu den früheren Messen ist damit

ui rechnen , daß der Auslandsbesuch die ganze Woche

über anhalten wird . Der gestrige Tag bat diese An¬

sicht bereits bestätigt . Im Vergleich zu dem gleichen

. ' jcitlumkte der Frühjahrsmesse 1937 war der Aus -

laudsbesuch am Messeinitllvoch stärker und was be¬

sonders in die Waagschale fällt , aualitativer . Gegen
Messeendc zu stammte sonst der Besuch vorwiegend
aus den Nachbarstaaten . Diesmal trafen aber noch

Interessenten aus Holland . Großbriiaunien , Italien
und der Schweiz ein . Lebhaft blieb der Besuch aus

Bulgarien . Jugoslawien , Deutschland . Polen , Un¬

garn und Runiänien . AuS Uebersee waren noch In «
leresfenten aus Argentinien , Brasilien , Aegppien ,
Kanada , UTA , Venezuela und Neuseeland zugegen .

Die neueiiigct ' roffeiicn Ausländer vergaben noch
in den verschiedensten Abteilungen beachtliche Ex -
vortansträge . Im allgemeinen rückt aber das In »
landgeschäit bereit - in den Vordergrund , zumal der
Besuch au » der Provinz sehr stark ist . Bemerkens -
werterweike ist auch die Slowakei gut vertreten .

WaS da » Geschäft in den einzelnen
: ' ,weiaen anbelangt , ko tvarcn in der GI a S-
ableilung noch Käufer aus Chile , Schweden ,
England , Italien . Kanada und Luxemburg zugegen .
Geschliffenes Bleiglas beorderte Frankreich . Bel¬
gien . Italien , Toilettegarnituren Italien . England ,
Irland . Beim Italiengeichäsi klagen manche Finnen
über ungenügende Koiitingeiite . Auch die Vereinig¬
ten Staaten kauften noch ein . In Porzellan
ist das Inlandgelchäst uneinheitlich . Auölandau ? »
träge tvurden noch an » Schweden , den USA . Eng »
land und der Schweiz gebucht . In bezug auf Italien
gilt das über die GlaSabteiluna erwähnte . Stein -
aut wurde noch von den USA , Australien . Irland .
Biiouterie von Portugal bestellt . TaL Insaßds -
aekchäst ist . gut . . In derSvielwarcnabt e. i »
lung waren neben dem Inland auch noch Auslän¬
der vertreten . Holz « und Blechkviekwaren hatten
neben guten InlaudSgeschäst Abschlüße mit England ,
den USA , der Schtveiz und Holland . Stovsspielwaren
kaufte die Schweiz , die USA . Estland und Norwe¬
gen. lieber ein großes Geschäft in Puppen wird mit
Amerika verbandelt . Marionetten wurden von Neu¬
seeland . Frankreich und Dänemark gesucht : es wird
mit großen Abschlüßen gerechnet . In Rauchrequi¬
siten kam ein gutes Geschäft mit Chile zustande ,
uinderwagen und Äinderoiöbcl wurden nach Hollän »
d' ch - Indien und vie Levante verkauft . In T e r t i «
! i e n war der Verlauf nicht einheitlich . Da » In «
landgeschäst wiegt vor . In bezug auf da » Ausland
tritt besonders Jugoslawien , Ungarn , Litauen und
Frankreich aus den Plan . Stark interessiert zeigte sich
Bulgarien . Die Einkäufer amerikanischer Häuser
sind noch in Prag , doch scheint es . daß sie sich in
ihrem Einkauf nicht nur aus die Meße beschränken ,
da die Messe in Textilien noch ungenügend beschickt
ist. StarkesAuslandsiniercuc fanden slowakische
Äolkskunjttexiilien ; an der Spitze steht Aincrika .
Frankreich . Belgien und Holland . In der Textilabte ! «
lung lvaren Ivie in der Svielivarengruppe auch zahl¬
reiche Käufer aus der Slowakei zugegen . In der Ab¬
teilung der M e t a l l tv a r e n wurden Rasier¬
klingen von Belgien und Uebersee gekauft . Rostfreies
Küchengeschirr nahm Polen , Frankreich . Litauen und !
aut das Inland ab . Das Ausland interessierte sich
ferner für Fleischmaschinen , Bügeleisen iAbschliisse
mit Holland und Nordakrika ) , Schaufenstereinrich -
tuitgcn und Kleinmetallwaren . auf welche die USA .
Belgien und Holland Aufträge vergaben . Die Aus¬
steller von elektrotechnischen » Mate¬
rial kamen mit Käufern aus Holland und Bel¬
gien , von Isolationsmaterial mit argentinischer , bel «
, »scher und holländischer Kund ' chaft in Koniakt . Das
Jnlandsgeschäft war im allgemeinen gut . Auch
Staubsauger und Kühlschränke , ferner Haushal -
lungsnlaschineiu Waschmaschinen . Oefen und Herde
wurden vom Inland gekauft . Aus der T e ch Ni¬
sche n M e i s e war der Auslandsbesuch etivaS
schwächer . Trotzdent kamen noch Exportabschlüße zu «
stände . Befriedigender Umsatz wurde in Schweiß «
avvaraten erzielt . Schleifmaschinen wurden nach
Südamerika verkauft . In Fleischerelmaschinen trat
neben dem Inland Norwegen und Finnland als In¬
teressent auf . Guten Inlnndsabsav sanden Motor -
seuerspritzen und Feucrlöschapparate , ebenso Maschi¬
nen für Wäschereien .

Ter Besuch der 2 o n d e r m e s s e n wurde
durch das schöne Wetter begünstigt . Im Mittelpunkt
des Interesses stand die Fachmesse „ Foto —Kino —
Oviik " , die Holelfacbmesse , die Motorradmesse und
die Ausstellung „ Wohnungsmalerei " . Auf der Mo -
torradmcße trat auch Bulgarien . Polen und Ungarn
als Käufer auf . Ständig aut besucht sind auch die
AuSlandsexposiiionen Finnlands ,
Jugoslawiens . Rumäniens und Bulaariens auf dem
alten Ausstellungsgelände . Ebenso die Expositionen
Großbritanniens , Irans , der Türkei und Afghani¬
stans im Meßevalaste .
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Aus dem Leben Rousseaus
Am Verlag Oprecht , Zürich , erscheint das

Buch von NoSlle Roger : „ Jean - JacqireS ,
der einsame Wanderer . " An » dem Französischen
übersetzt von Irma Nippel . Wir machen
auf dieses Buch heute schon aufmerksam

91X3 1818 die Memoiren der Frau von
E v h n a i erschienen , glaubte man die Akten über

Kea » - Jacques Rousseau Ivären nun geschlossen , so
echt und wahrheitsgetreu schienen sie Roussenau zu
schildern , den einstigen Schützling der Autorin , mit
dem sie sich später allerdings verfeindete .

Erst die Auffindung des Manuskripte » der Frau
von E p i n a h ( dem Druck war eine Abschrift zu «
grundegelegt worden ) , das Grimm bei seiner Flucht
au » Paris im Jahre 1791 zu verbrennen Versäumte ,
bewies klar und deutlich , daß überall , wo von Jean -
Jacques die Rede ist , die Wahrheit gefälscht und ent¬

stellt wurde . Das Tagebuch der Frau von Epinay
wurde nach ihrem Bruch mit Rousseau in der Weise

abgeändert , daß Jean - JacqueS in den schwärzesten

Farben , al » ein Undankbarer , ein gefährlicher So¬

phist , ein Heuchler , «in Spitzbube hingcstelll wurde .

Erst die von Theophile Dufour und Pierre Paul
P Ian unicrnommeiiL Sammlung und Herausgabe
der Briefe von , an und über Rousseau , von welcher
bereit ? 20 Bände erschienen sind , bot «in neues , dies¬
mal absolut unanfechtbares Oucllcnmatcrial , au »

welchen , wie auch in den „Bekenntnissen " von Rous -
icau , Roölle Roger , die Tochter de » Genfer
Gelehrten Theophile Dufour , schöpft , um den Phi¬
losophen in einem ganz neuen Licht und reinge¬
waschen von den gegen ihn erhobenen Verleumdun¬

gen erstehen zu lassen .
Die Lebensgeschichte von Rousseau , der seine

Laufbahn al ? ein Vagabund , ein der Zucht entlau «
teuer Knabe begann , ist «ine Kette von immer trau¬

rigeren Ereignissen , die mit der tragischen Isolie¬
rung dessen enden , der die Menschen über alle » liebte
und ihr Glück anstrcbtc . Denn keiner eilt "ungestraft
hinein Jahrhundert voran », keiner darf ungestraft
nach Wahrheit suchen und , wenn er sie gefunden hat ,
üe verkünden . Ewiges Schicksal de » Genie », immer
von seinen Zeitgenossen mißverstanden und verkannt

zu bleiben !
Von Etappe zu Etappe folgen wir Rousseau auf

seinem Lebenswege bi » zu seinem Tod , und darüber

hinau »; denn Kennzeichen und Schicksal de » Genie »

ist «» auch , das ; e» die Menschheit ewig beschäftigt ,
niemals zur Ruhe kommen läßt .

Hier einige charakteristische Stellen au » dem
iuteressanten Werk :

Rousseaus Flucht

Rousseau soll , um seinen hochgeborenen Gönnern
Unannehmlichkeiten zu ersparen , fliehen , denn sein
„ Emil " kompromittiert alle , die von dem Werke
wußten .

„ ES gab keine Au»einandersetzung mit der Mar¬
schallin . Liebte sie ihn weniger , seitdem sie entdeckt
batte , daß der beste , der anbetungswürdigste aller
Sterblichen ein so kompromittierender Schützling
lvar ? Weckte der Schreck , der ihr noch in den Glie¬
dern lag , sie au » ihrem schönen Traum ? Eine fürst¬
liche . plötzlich in » Wanken geratende Stellung ist ein
unwiderlegliche » Argument . In dieser Stunde dürfte
ihr „ Julie " sehr fremd getvorden sein und da » Spiel
der Herzensergüsse seinen Reiz plötzlich eingebüßt
daben . .

„ Die Abreise tvurde auf den Nachmittag festge¬
setzt. Ten ganzen Vormittag schlichtete Rousseau eilig
seine Manuskripte und Briefe . Ter Marschall ver¬
sprach die Arbeit selbst zu beenden , die von seinem
ilreuude bezeichneten Papiere zu verbreunen und
ibm da » llebrige nachzuschicken . La Roche ging
Therese holen , die noch von nicht » loußte . Weinend
warf sie sich Jcau - Jacque » an die Brust . Man mußte
ibr versprechen , daß sie ihm Nachreifen und ihn an
einem Ort treffen sollte , den man später bestimmen
würde . Nach sieben Jahren verließ er sie zum ersten
Male . Ta sprach er in einer prophetischen An -
tvandlung :

„ Mein Kind , wappne dich mit Mut : Tu hast
Sie schönen Tage meine » Wohlergehen » mit mir gc -
teilt ; nun wirst du, da du e» willst , mein Elend mit
mir teilen . Mache dich nur noch auf Beleidigungen
und Ilnannehmlichkeiten gefaßt , lvcnn du mir folgst .
Da » Schicksal , da » an diesem traurigen Tag für mick'
beginnt , wird mich bis zu meiner letzten Stunde Bfr
folgen . "

Er wollte nicht bei Tische essen , noch sich im
Schlosse zeigen . Kurz vor vier stiegen die Tomen in
»en Ztvischenstock hinab , um sich von ihin zu verab -
ichieden . Am gerührtesten war die sonst so kühle Mar -
schallin von Mirepoix , die ihm niemals viel Auf -
mcrksamkeit geschenkt hatte . Sie allein schien zu be¬
greifen , daß er sich durch seine Flucht , deren Zlveck
«» Ivar , Auseinandersetzungen au » dem Wege zu
gehen , zum unsteten Dasein eine » Paria verdammte .
Sie umarmte ihn mit überraschender Innigkeit . Frau
von Bouffler » sagte überaus schöne Dinge ; Frau
von Louxembourg küßte ihn wieder und wieder ohne
Wärme . Der Marschall war blaß lvic der Tod und
schwieg .

Er begleitete seinen Freund zum Kabriolet , da »
am Ende des Gartens wartete . Sie sprachen kein
Wort . Ter Grei » keuchte ein wenig ; als er mit ge -
tvülb ' en Schultern eilig dahinschritt . . .

Schweren Herzen » dachte Jean - JacqueS , daß er
sich auf immer von ihm trennte . Er öffnete da » Tor
dc » ParkeS mit seinem eigenen Schlüstel , den er
auS seiner Tasche zog , dann drehte er sich zum Her¬
zog uni und reichte ihm schtveigend den Schlüssel . Die
rasche , heftige Gebärde , mit der der Herzog danach
griff , konnte ihm nicht entgehen . War ' » die Auf «

' regung diese » letzten Abschieds ? Oder der dumpfe
Gedanke , daß nach der vollzogenen Opferung jede
Gefahr von seinem herrschaftlichen Hause abgewen¬
det war ? Kann e» im Leben Augenblicke von größerer
Bitterkeit geben ?

Eine lange stumme llmarmung führte sic wieder
zusammen . Rousseau stieg -in den Wagen . Er war
vorbei . "

Seltsame Reinst

In Bonrgoin findet Jean - JacqueS ' Heirat mit
der nunmehr 47jährigen Therese statt .

„ Am 29 . August gab der Gasthof „ Zum gol¬
denen Brunnen " den Rahmen zu einer seltsamen
Zeremonie ab. Rousseau hatte den Bürgermeister ,
Herrn von Champagne » ; und seinen Verwandten ,
einen Offizier , Herrn von RosiereS , zu einem Diner
geladen I Angesicht » deS ungleichen Paares waren sie
wohl ein wenig erstaunt : der geniale Schriftsteller ,
dieser Mann mit dem edlen , jung gebliebenen Gesicht ,
den feurigen Augen , den durchgeistigten Zügen und
seinem bald glühenden , bald traurigen Ausdruck , und
diese » 47jährige , gewöhnliche , reizlose Frauenzimmer
mit seiner gemeincnAusdruckSweise, das sich kaum be¬
mühte , seinen Triumph über diesen Sieg zu verber¬
gen . Rousseau strich ihre Ovserwilligkeit heran » ; sie
batte ihn im ärgsten Unglück nicht verlassen wollen .
Er erwies ibr seine Dankbarkeit . WaS wäre au » ihr
geworden ? Wie tief wäre sie gesunken , wenn sie sich
von diesem fabelhaften Manne getrennt hätte , der
sie aushielt und über so manche » die Augen schloß .
Er sprach sanft mit ihr und schien immer zu fürchten ,
sie zu erbosen . Errieten sie, welche » Verhängnis sie
aneinandcrfesseltc , welche Macht sie sich angemaßt
hatte , wie sie ihm , bei ihrer anscheinenden Anspruch »«
losigkcit , ihre Launen zu spüren gab und ibn nach
ihrem Gutdünken lenkte ? In den letzten Wochen hatte
er geglaubt , er wär « frei . Aber nun ist sie gekommen
und ihm bleibt nicht » andere » übrig , er muß sic hei¬
raten . Diese Bürde wird er bi » an sein Ende schlep¬
pen müssen . "

Ausklang

Seine letzten Tage verbringt Rousseau bei Herrn
von Girardi ».

„ Die Beerdigung war , wie Rousseau sic sich ge -
wünscht hätte : ohne Prunk , ohne Priester noch Ritu ».
Rur einige Freunde folgten dem Sarge .

Man trug ihn dahin zwischen den Pappeln ,
unter einem mondhellen , im Wasser sich spiegelnden
Himmel . Allgemeine Stille , der Wald duftete , die
Natur nahm in ihrem Schoße den aus . der sie so sehr
geliebt batte . Sic schenkte ihm mif seinen letzten Weg
eine helle , stille Sommernacht , so still , daß da » zarte ,
blaffe Blattwerk nur ganz leise zitterte . Die strah¬
lende Reinheit de » Himmel » war wie eine ' göttliche
Zustimmung .

„ Wird man je die Ovalen der letzten Stunde
erfahren , bi » zu dem Augenblick , da sich ihm in greif¬
barer Nähe die glückselige Aussicht auf das ewige
Leben eröffnete : „ Ich fühle eS, ich glaube daran , ich
will «k. ich erhoffe es . . . "

„ Und so entwich diese vertrauende Seele , die
solange in den engen Grenzen erstickte , welche den

i Wesen gezogen sind und die so unsäglich unter den
menschlichen Häßlichkeiten gelitten hatte . Endlich er¬
löst schwang sie sich in die llnendlichkeit , während
der verstümmelte Körper sich zur Ruhe legte unter
dem bebenden Laub der Pappeln von Ernienonville . "

Tie flüssige sinngetreue Wiedergabe des Werke »
in deutscher Sprache , der elegante Satzbau machen die
Lektüre diese » Buche » auch für den deutschen Leser
zu einem Genuß .

Da » Buch , da » etwa 300 Seiten stark sein wird ,
kostet bei Subskription vor dein 1. Juli Fr . 6 . — für
die kartonierte , Fr . 8 . — für die gebundene Aus -

i gäbe .

i Parteigenossin ! Parteigenosse !
Bist Du schon Mitglied der

Ksnderfreunde ?
wenn nicht , dann tritt bei .

„ dreuuftf Oaft ! "

Mitteilungen aus dem Publikum .

Ueber dir Ermüdung der Metallbestandteile bei
Motorrädern . Der modernen Technik ist e» gelungen ,
einer interessanten Erscheinung auf den Grund zu
kommen : durch unablässige Arbeit und rastlose An¬

strengung ermüdet nicht nur der Mensch selbst , son¬
dern sogar da » Metall . Das übermüdete Metall ver¬
liert vorübergehend oder auch ständig seine Festig¬
keit , Spannkraft und Widerstandsfähigkeit und ver¬
liert dadurch die Möglichkeit , seine Aufgabe am
Motorrad selbst voll zu erfüllen . Gewissenhafte Er¬

zeuger gehen dieser Erscheinung sorgfältig nach und

bemühen sich, derselben durch eine zweckmäßige Kon¬
struktion und richtige ivlaterialwahl entgegenzutreten .
In der Waffcnfabrik Jng . F. Janeöek ist ein
modernster Apparat zur Prüfung der Ermüdung von

Metallbestandteilen aufgestellt . Nachdem dieses Un¬

ternehmen auch eine eigene Gießerei und eine Stahl¬
hütte besitzt , hat ei auch die Möglichkeit , nach den

Resultaten der Qualitätsprüfungen von Metallen
die Güte derselben zu bestimmen , so daß bei den

Jawa - Maschinen der oben geschilderten Erschei¬
nung im höchsten Maße entgegengetreten wird . 4077

BESSERE MASCHINE

FÜR WENIGER

GELD

Die JAWA - Maschinen sind vor allem deshalb die am meistenverbreitete heimische Marke geworden , well sie gut , schnell unddauerhaft sind und ausgezeichnet sitzen . Die Erzeugung großerSerien ermöglicht es der Waffenfabrik Ing . F. Janeifek , das sich
gesteckte Ziel zu erreichen : Bessere Maschinen für wenigerGeld herzustellen . . . Die in großen Rennen gemachten Er¬
fahrungen führen zu technischer Vervollkommnung . Die präzisen
Erzeugungseinrichtungen und die modernen Laboratorien bildeneine Gewähr fOr genaue Herstellung . Dank der großen Lei¬
stung des durch kein überflüssiges Totgew ' cht beschwertenMotors JAWA sind die Motorräder JAWA schnell , beweglich,bergfreudig , sparsam und dauerhaft . . . Kommen Sie unsereneuen Modelle im linken Flügel des Industriepalastes auf der
Prager Mustermesse vom 13. bis 20. März , besichtigen .

Agger Leitung
Die Moldau - Dampfschiffahrt
im kommenden Frühjahr

wird am 27 . Diärz eröffnet . Der SchiffSpark der
Gesellschaft hat unter der neuen Leitung eine grund¬
legende Umgestaltung erfahren und die allgemeine
Erwartung geht dahin , daß sich in der kommenden
Saison die BetricbSergcbiiisse noch günstiger gestal¬
ten werden , als in der vorhergehenden , die seit meh¬
reren Jahren den günstigsten Ausweis lieferten . Den
Dienst besorgen Heuer neben sechs großen Raddamp¬
fern zwei mittelgroße Schisse des gleichen TtzpuS
und drei Motorschiffe . Die kleinen Schrauben¬
dampfer wurden vollkommen ausrangiert . Bis zum
10. Avril werden bloß Sonntagsfahrten stattfinden ,
von diesem Zeitpunkt an bi » zur ersten Maihälfte
wird der tägliche Verkehr in beschränktem Umsang
aufgenommeii , und zwar derart , daß an jedem Vor¬
mittag zwei Schiffe , an jedem Nachmittag drei von
Prag moldauaufwärts verkehren werden . An Sonn -
und Feiertagen wird die Zahl der Schiffe nach Be¬
darf vermehrt werden . ?lb 15. Mai tritt dann der
Sommcrfahrplan in Kraft , dessen Einzelheiten bis
jetzt noch nicht feststehen .

Ter Abschied von Otakar Fischer , dem verdienst¬
vollen Germanisten der Karlsuniversität , Dichrer ,
Schriftsteller und Uebersetzer deutscher literarischer
Werke , vollzog sich gestern in würdiger Weise im
Vestibül des Nationaltbeaters , bevor der Körper des
so unerwartet Verstorbenen den Flammen übergeben
wurde . Für das Nationalibcater , dessen Schauspiel¬
chef Prof . Fischer in den lebten zwei Jahren war ,
sprach Direktor Dr . MojM - Lom , für die KarlSuni -
versität der Dekan der philosophischen Fakultät Dr .
V. Lcsnh , worauf Prof . Dr . Janko die Verdineste
der Toten um die germanistische Wissenschaft wür¬
digte. RamenS deS Ensembles de » Nationaltbeaters
dankte Regisseur Dostäl dem Toten für seine frucht¬
bare Arbeit ; Ladislav Bohäö rezitierte dann da¬
letzte Gedicht Otakar Fischers . Nach Vortrag «ine »
Trauerchorals wurde der Sarg von Mitgliedern des
Nationaltheaters in das bereitstebende Auto getra¬
gen . Ein langer Trauerzug gab ihm das letzte Ge¬
leite bis zur Resselgasse , wo sich der Kondukt aus¬
löste . Im Krematorium , wo sodann die Einäsche¬
rung erfolgte , sanden seine weiteren Feierlichkeiten
mehr statt .

AuSflugSzüge der Staatsbahnen : Vom 19. bi »
27 . März Skiausflüge in » Riesengebirge , Johannes -
bad 400 Xö, auf die Sokolbaude 480 KL, in die Hohe
Tatra auf den Telgärt 570 Kc, Vtzönie Rulbachtz
550 KL. niedere Tatra auf den Djumbier 610 Ke.
einschließlich der ganze » Verpslegung . Anmeldungen
und Informationen im Basar neben dem Wilson «
bahnhosc , Telephon 88385 .

cniwendcten . Die Angeklagten waren geständig ,
führten aber zu ihrer Verteidigung an , daß sie durch
die schönen Toiletten ihrer älteren Kollegin um die
zahlungsfähigen Gäste gebracht wurden und daher
keine Möglichkeit hatten , ein entsprechende » „Unter -
haltungSgeld " zu verdienen . Um die Konkurrenz
wenigstens für eine zeitlang miSzuschalten , entschlos¬
sen sie sich dazu , ihr die Toiletten zu entwenden . Da »
Jugendgericht erkannte die Angeklagten im Shue
der Anksage schuldig und verurieilte sie zu j e drei
Tagen Verschließung . Außerdem werden
sic unter Schutzaufsicht der zuständigen Sozialbehör -
den gestellt werden .

Kunst und Wissen .
Madame San - Gfine

Vor etwa sechs Jahren gab ein Gastspick der
großen Henntj Porten im Prager Deutschen
Theater Gelegenheit , zu erkennen , in welch ' außer¬
ordentlichem Maße Victorien S a r d o u' S Komödie
„ Madame SanS - Gene " bereits veraltet ist . Schon
damals nnißte man feststellen , wie Biele » daran
museal , peinlich wirke und wie geradezu indiskutabel
insbesondere das Seitengemalde geworden ist . das
da im ersten Akt von der Französischen Revolution
«nttvorfen ist . Diese Tatsachen haben aber Han »
Weigel nicht abgcbalteii , das Stück zu bearbeite »
und von B e r n a r d Grün mit Musik versehen zu
lassen . Dadurch ist der erste Akt noch indiskutabler
getvorden und insbesondere in unseren Zeitläuften
empfindet man diese Operettisierung großer histo -
risch -politischer Ereigniffe stellenweise fast als un¬
erträglich . Selbstverständlich mußten sich auch die
Darsteller zunächst sehr gehandicapt fiihlen und erst
im zweiten und besonders im dritten Akt mit ihrer
Privatisierung der Staatsaktionen ermöglichten bes¬
sere und dann sogar starke Theatertvirkimg . Dolore »
M o n c a s i findet da , vom Gewöhnlichen sich lo »-
lösend , echte HcrzenStöne , getragen von einem über -
schäunicnden Temperament und einer unbändigen
Vitalität . P a d l e s a k ist ein überzeugender , shin -
pathischer Sergeant und Marschall Lefebvre , Taub
ein interessanter , eindringlich Pointierender Fauche .
Klippel ein brauchbarer Napoleon , Schmer¬
ze n r e i ch ein stilvoller Neipperg . Elsbeth Warn¬
holtz und Lux Rodenberg mimen amüsant
überhebliches ParvcnUtnm . — Die Musik Grün » ist
nett und dünn . Sänger wurden übrigen » ( von Ruth
Kutba » und Jaro Libal abgesehen ) gar nicht erst
mobilisiert , llm so achtbarer die Arbeit Herbert
Poppers am Pult . Die notwendige Zurückhal¬
tung in der Regie übte Renato M o r d o. l. g.

VwdnsnMhdchten

RW- Pras
Donnerstag , den 17 . d. M. . um 20 Uhr , im

Parteiheim Pflichtabend . Alle Genossen müssen be¬
stimmt erscheinen .

Der Konkurrenzkampf
der minderjährigen Animierdamen

( Jugendgericht )

Prag , ( rb ) Die abscheulichen Kehrseiten br8 so¬
genannten „fidelen Nachtlebens " sind an dieser Stelle
schon mehrfach an Hand drastischer GerichtSsäUe be¬
leuchtet worden . Ein solcher Fall beschäftigte gestern
den Jugendgerichtshof des GR Dr . E o n k a. In
einem hiesigen Jiachtlokal waren drei Animierdamen
angestellt , von denen zwei das achtzehnte Lebens¬
jahr noch nicht überschritten hatten . Die Anklage
gegen die beiden Jugendlichen lautete auf die Ver¬
fehlung des Diebstahls , deren sich die beiden Ange¬
klagten dadurch schuldig gemacht haben , daß sie der

I ältere » Kollegin einen Teil ihrer teueren Garderobe

Deutsche Muükakademle . Dienstag , den 22 . d. ,
halb 20 Uhr , öffentlicher Abend im Lyzeumsaal ,
Charväiovä 5. Flöte , Oboe , Cello und Gesang .

Arbeltervorstellmig „ Die Mutier " von Karl
Eapek mit Tilla D u r i c u r , der derzeit größte »
deutschen Tragödin , als Gast , am Sonntag , den 20 .
März , um halb 3 Uhr nachmittags . Karten täglich
von 9 bis 12 und 2 bis 6 Uhr bei Optiker Deutsch ,
Koruna .

Wochenspielplan deS Neuen Deutschen TbeaterS .
Heute , Donnerstag , halb 8 Uhr : „ Die Entführung
mis dem Serail " , El . — Freitag bald 8:
Der Zarewitsch , D. — Samstag , halb 8: Madanie
SanS - Gene , C 2. — Sonntag , halb 8: Die Mut¬
ter , Arbeitervorstellung , halb 8: Der Troubadour ,
neuinszenlert, B 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag ,
halb 8: DaS Ministerium ist beleidigt , Erstausfüh¬
rung . — Freitag , 8: Lauter Lügen Theatergemcinde
des Kulturverbaudes und freier Verkauf . — SamS -
mg, 8: Das Ministerium ist beleidigt . — Sonn¬
tag . halb 4: Einen Jur will er sich machen , 8: Zwei
Dutzend rote Rosen .

Verlanget überall
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